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Polniſch⸗litauiſche Verhandlungen 
$ in Genf? 


patidan, 2. Auguſt. (R.) Die polniſche Ant- 
kart auf den litauiſchen Vorſchlag, die polniſch⸗ 
ien ichen Verhandlungen in Königsberg zu füh⸗ 
Perz wird in den allernächſten Tagen überreicht 
die den, Polen wird den Gegenvorſchlag machen, 
ie Beſprechungen unmittelbar vor der Völker⸗ 
mundstagung am 30. Auguft in Genf vorzuneh⸗ 
e um das Ergebnis alsdann während der Völ⸗ 
e inen beſprechungen zur Sprache bringen zu 


— — 


i Ein Denkmal in Gdingen. 
ki tihan, 2. Auguſt. Während der Feierlich⸗ 
alten bei der Einweihung der neuen Schiffe der 
zuniſchen Flotte in Gdingen ift ein Komitee für 
ein Errichtung eines Ginbetts denkmals in 
Singen ins Leben gerufen worden. Dadurch 
` te unzertrennliche Verbindung Polens mit 
n „polniſchen Meere“ dokumentiert werden. 
n einem Aufruf des Komitees heißt es unter 
zuderem: Polen hat in feiner Geſchichte dreimal 
AN der Aufgabe unterzogen, einen eigenen Hafen 
u der Oſtſee zu bauen, und dreimal find die An- 
e "HE des polniſchen Hafens zerſtört worden, weil 
P Bevölkerung des damaligen Polens den großen 
A des Meeres nicht einſah und nicht ſolidariſch 
in die Arbeit ging. Das heutige Polen befindet 
59 in günſtigeren Bedingungen. Der eigene 
ſafen in Gdingen, der mit eigener Ane 
si nung ohne fremde Finanzhilfe 
baut worden ijt, ſammelt bereits die Rei 
mer des Landes in der Hand der polniſchen 
gevölkerung. Es 15 die Abſicht des Komitees, 
e Tatſache der Verbundenheit ganz Polens 
M der Entwicklung der maritimen Arbeiten zum 
usdruck zu bringen. Im nächſten Jahre ſoll 
Ehrung der 10. Wiederkehr des Tages der 
Mangung der Unabhängigkeit Polens auf dem 
meinberge ein ne Granitblock er⸗ 
net werden, an deſſen . der in einer Mar⸗ 
zerurne Erde von allen hiſtoriſchen 
chlachtfeldern Polens niedergelegt wers 
an ſou. Die Sammelaktion wird im Herbſt d. J. 
geleitet werden. 


Zweierlei Maß. 


ie „Kattowitzer Ztg.“ ſchreibt: Wir brachten 
fy Wjerer Nr. 182 vom 9. Juni unter der Ueber⸗ 
ft „Fronleichnam als Feſt der Aufſtändiſchen“ 
Strafantrag des Helmuth Koſt ka aus Wielkie 
Out: gegen einzelne Aufſtändiſche, welche den 
aaldhwerdeführer während der Fronleichnams⸗ 
N eilion am vorhergehenden Tage den Hut vom 
uuf ſchlugen und eine drohende Haltung ein- 
E Der Aufſtändiſche Waclaw Waloſchek, der 
Oller Uniform war, ſchlug dem Kläger mit der 
allten Fauſt gegen die linke Schläfe und ſchrie: 
* find Powſtancy, das ſiehſt du verfluchter Ger- 
~ an unſerer Uniform und unſerem Befehle 
u ſofort nachzukommen, ſonſt?“ und machte 
die Gebärde, als ob er weiter auf den Wehr⸗ 
zuſchlagen wollte. Als das noch nicht 2jäh- 
Kind des Koſtka vor Angſt zu ſchreien anfing, 
ließen die Aufſtändiſchen weitere Mißhand⸗ 
n. Der Ueberfallene reichte am nächſten Tage 
K die Beteiligten dieſes Vorfalls Strafantrag 
aan Kreisgericht in Königshütte ein, erhielt je- 
am 16. Juli e Beſcheid: s 
m Auf Ihren Antrag vom 9. 6. 1928 gegen 
Re} ſchek und Genojjen wegen Körperver⸗ 
Zheng und Beleidigung wurde das Strafver⸗ 
dron 8 weil kein Grund zur öffent⸗ 
ichen Ant ge mangels öffentlichen Intereſſes 
Se tegt. Eine Rechtsverfolgung kann auf 
be Wege der Privatklage erfolgen.“ 
` Kon in dieſem Falle, den wir in unferer 
tben T bom 9. Juni ausführlich geſchildert 
Jung u weifellos der Tatbeſtand der Sachbeſchädi⸗ 
wal Nötigung gegeben iſt, ſieht der Staats⸗ 
t von der öffentlichen Anklage ab. Wir er- 
Nerd dieſem Zuſammenhang an die Roß⸗ 
t & Vorgänge, die vor dem Beuthe⸗ 
ericht eine derart harte Verurteilung vor 
eutiſchen Gericht fanden, daß ein großer Teil 
i ſchen Preſſe über das harte Strafmaß em⸗ 
Gen Wir ftellen feft, daß bei uns in Polniſch⸗ 
Ren, Zen kein öffentliches Intereſſe vorliegt, 
sak deutſcher Katholik während der Fron- 
usprozeſſion von Aufſtändiſchen geſchlagen 
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Aenderungen 
matiſchen Außendienſt. 
; 2. Auguſt. Geſtern iſt hier aus 
éi a er von dort abberufene Gejandie 
; EN eingetroffen, der den Poſten des 
denha Geſandten Rozwadowſki in 

Dé übernehmen fol. Der ie Ge⸗ 

es Adorf bleibt vorläufig zur Verfü⸗ 


ußenminiſteriums. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 A. in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 21. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 


Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


nlluſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Freitag, den 3. Auguſt 1928 


Um die Verfaſſungsänderung. 


Die Arbeit bei den Parteien. — Verſchiedene Entwürfe. — 
Bor Juſammentritt des Sejm. 


Warſchau, 2. Auguft. Nach den letzten Infor⸗ 
mationen ſoll die Re teinne nicht beabſichtigen, 
einen eigenen Enkourt für die Verfaſſungsände⸗ 
rung einzubringen. Die wichtigſte Aufgabe ſoll 
darin beſtehen, die Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb der Be⸗Be⸗Gruppe zu beſeitigen, wo 
eben gerade die 1 Beratungen ſtatt⸗ 
inden. Erſt wenn der in der Ausarbeitung be⸗ 
indliche Entwurf der Regierungspartei den An⸗ 
chauungen der entſcheidenden Kreiſe nicht ent⸗ 
prechen ſollte, wird mit der Wahrſcheinlichkeit 
erechnet, daß die Regierung eine eigene Vor⸗ 
age einbringt. í 

Im Zuſammenhang mit der Herbſtſeſſion der 
Alen an de Kammern wird im Regierungsblock 
eifrig an den Verfaſſungsfragen gear⸗ 
beitet. Neben dem Verfaſſungsentwurf, der von 
einer Gruppe der konſervativen Abgeordneten des 
Regierungsblocks bearbeitet wird, führen die in 


der Arbeitsvereinigung für Stadt und Land grup⸗ 
pierten demokratiſchen Elemente ebenfalls Arbei⸗ 
ten über einen Verfaſſungsänderungsentwurf 
aus, deffen Grundlage ein Projekt des Abgeord⸗ 
ten Bukowiecki Hilden ſoll. 


Der Entwurf der Arbeitsvereinigung für Stadt 
und Land ſieht die Wahl des Staatspräſidenten 
im Wege einer Volksabſtimmung und eine 
Titeländerung in dem Sinne vor, daß die Bezeich⸗ 
nung „Präſident“ in „Staatschef“ umgewandelt 
wird. Ferner tritt der Entwurf für die Einrich⸗ 
tung eines Reichskanzleramtes an Stelle des bis⸗ 
herigen Miniſterpräſidenten ein. Der Staatschef 
würde nicht wie bisher vom Sejmmarſchall, ſondern 
durch den Kanzler vertreten werden. Außer⸗ 
dem wird als grundlegendes Problem die Frage 
des Kammerſyſtems erwogen. Das Projekt wird 
dem Präſidium des Regierungsblocks vorgelegt. 


Keine frije in der engliſchen Regierung 


Dementis der Miniſter. 


In Londoner politiſchen Kreiſen waren geſtern 


r Gerüchte über Rücktrittsabſichten des Innenmini⸗ 


ſters Johnſon Hicks und des Kolonialminiſters 
Amery verbreitet. Dieſe Gerüchte werden heute 
abend ſowohl von den beteiligten Miniſtern als 
auch von dem Hauptquartier der Konſervativen 


Partei dementiert. Von dem Hauptquartier 


der Konſerpativen Partei wird erklärt, daß Rück⸗ 
tritte überhaupt nicht in Frage kämen, da keine 
ernſtlichen Differenzen innerhalb des 
Kabinetts über die Frage der Schutzzölle be⸗ 
ſtänden, namentlich ſoweit ſie die aktuelle Politik 
des Kabinetts beträfen. 

Der Kolonialminiſter, von dem die Ge⸗ 
rüchte bereits behaupteten, daß ſein Rücktritts⸗ 
geſuch eingereicht, aber wieder zurückgezogen ſei, 
dementiert dieſe Gerüchte und erklärt, er 
habe niemals daran gedacht, wegen der Zollfragen 
einen Konflikt mit Baldwin heraufzubeſchwören, 
um ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Baldwin 
ſoll heute den ſtarken Mann geſpielt, und, wie ver⸗ 
lautet, die ganze Angelegenheit ſchon wieder in 
Ordnung gebracht haben. Die endgültige Bei⸗ 
legung ſoll in der Kabinettsſitzung erfolgen, die 
heute ſtattfindet. Dieſe Kabinettsſitzung wird die 
letzte Vollſitzung des Kabinetts ſein, bevor das 
Parlament in die Ferien geht. Anſchließend an 
dieſe Sitzung wird Baldwin im Unter⸗ 
hauſe eine Erklärung abgeben. Dieſe 


Party gefordert worden, der eine kleine Anfrage 
geſtellt hat, ob die Politik des Kabinetts in der 
Zollfrage ſich mit dem Standpunkt des Innen⸗ 
miniſters oder mit dem Standpunkt Churchills 


decke. Baldwin ſoll die Abſicht haben, kurz zu er⸗ 


klären, daß eine grundſätzliche Aenderung der 
Politik im Kabinett nicht in Frage komme. ; 

Wenn damit die Schwierigkeiten vorläufig bei- 
gelegt ſind, ſo iſt die Sache ſelbſt natürlich nicht 
erledigt, und es dürfte weitere interne Kämpfe 
geben, die auf dem bevorſtehenden Par⸗ 
teitag in Narmouth ausgetragen werden 
müſſen. Zieler Parteitag findet im Septem⸗ 
ber ſtatt, und die ſchutzzöllneriſche Gruppe unter 
Führung von Sir Henry Page Croft beab⸗ 
ſichtigt, auf dieſen Parteitag einen neuen Vorſtoß 
zu unternehmen. Der Innenminiſſter foll 
gewiſſermaßen nur durch einen Zufall in die Lage 
verſetzt worden ſein, eine führende Rolle in dieſem 
Konflikt zu ſpielen. Er hat anſcheinend nur Wert 
darauf gelegt, 
Baldwin im Unterhauſe ſeinem Wahlkreiſe zu be⸗ 
weiſen, daß er den Mut habe, auch weiterhin ſeine 
perſönliche Anſicht zu vertreten. 


Die Führung der ſchutzzöllneriſchen Richtun 
im Kabinett liegt bei dem CR EE rer 
Der, Zwiſchen dieſem und Churchill beiteht 
ſeit langen Jahren eine ſtändige Rivalität, die 


Erklärung ift von einem Abgeordneten der Labour! ſchon aus der Schulzeit in Harrow herrührt. 
7 dT 


die Bayriſchen 
Eiſenbahnhataſtrophen. 


München, 2. Auguſt. (R.) Einen beſonders 
ſcharfen Vorſtoß gegen die Reichsbahn unternimmt 
in ſeiner Donnerstag⸗Ausgabe unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Verwaltungskataſtrophe“ der „Bayriſche 
Kurier“. Er ſchreibt, daß jetzt der letzte Zweifel 
darüber zerſtreut ſei, daß die letzten großen Ver⸗ 


kehrskataſtrophen in grundlegenden Fehlern, Män⸗ W. 


geln und Verſäumniſſen der Verkehrsverwaltung 
ihre Wurzel haben. Die rückſichtsloſe Aufdeckung 
dieſer Mängel ſei das einzige Mittel, um eine 
Syſtemänderung herbeizuführen und auch das ein⸗ 
zige Mittel, Klarheit darüber zu ſchaffen, warum 
gerade Bayern in der letzten Zeit fo oft der 
Schauplatz entſetzlicher Eiſenbahnkataſtrophen ge⸗ 
weſen ſei. Kein Ereignis der nachrevolutionären 
Zeit habe die Maſſen ſo aufgewühlt und er⸗ 
ſchüttert, wie die letzte Eiſenbahnkataſtrophe. Die 
Maſſenaufregung drohe nicht nur jedes Ver- 
trauensverhältnis zur Eiſenbahnverwaltung zu 
zerſtören, fie fei auch der Loden, auf dem die 
politiſche Verhetzung durch den Radikalismus 
üppig ins Kraut ſchieße. Die Frage der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophen ſei damit zu einer hochpoliti⸗ 
ſchen Frage, ja zu einem innerpolitiſchen 
Problem geworden, und nje Reichsregie⸗ 
rung habe die Pflicht, rückſichtsloſe Klar⸗ 
ſtellung der Urſachen der Verwaltungskata⸗ 
ſtrophen herbeizuführen. 


Ein weiteres Todesopfer 
von Dinkelſcherben erkannt. 
München, 2. Auguſt. (R.) Als weiteres Todes⸗ 


opfer des Eiſenbahnunglücks bei Dinkelſcherben 
ift geſtern abend die 78jährige Frau Hedwig Buck 


aus Zuffenhauſen in Württemberg erkannt wors 
den. Es muß jetzt noch eine männliche Leiche 
identifiziert werden. 


Entgleiſung eines franzöſiſchen 
Sonderzuges. y 


Paris, 2, Auguſt. EM Auf dem Bahnhof von 
Le Mans iſt heute vormittag ein von Paris kom⸗ 
mender Sonderzug, in dem ſich Schüler auf dem 
ege zur See befanden, entgleiſt. Nach den bis⸗ 
her vorliegenden Meldungen wurden 5 Perſonen 
getötet, und zwar zum größten Teil Poſt⸗ 
beamte, die ſich im Gepäckwagen befanden. Die 
genaue Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt. 

j o e SO ` 

Eiſenbahnunglück 
in der Tſchechoſlowakei. 

Prag, 2. Auguſt. (R.) Geſtern abend ſtießen 
in der Station Bienendorf zwei Züge zuſammen. 
Etwa 50 Perſonen wurden leicht, 6 ſchwer verletzt. 


—— — 


Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden 


Seeleuten und Polizei in Le Havre. 


Paris, 2. Auguſt. (R.) In Le Havre iſt es 
zwiſchen ſtteikenden Seeleuten, die einen Umzug 
durch die Stadt veranſtalteten, und der Polizei, die 
den Zug auflöſen ſollte, zu Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen. Ein früherer Sekretär der Seemanns⸗ 


gewerkſchaft wurde verhaftet, aber im Laufe des 


Tages wieder freigelaſſen. Während des Krawal⸗ 
les wurden einige Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Der Ozeandampfer „Paris“ konnte am Abend 
fahrplanmäßig nach Neuyork auslaufen, nachdem 
die ſtreikenden Maſchiniſten durch Staats 
angeſtellte erſetzt worden waren. 9 


beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
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nach der Zurechtweiſung durch ſitz 


Während der 
Geschäftsmann 
ruhi, 
arbeiten 
seine Anzeigen. | 
Carnegie. 8 


Haftung für Fehler infolge 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 176 


Gemiſchles aus Bukareſt. 


Hitzewelle und Anleiheverhandlungen. — 
Ein Jahr Michail⸗Regime. — Titulesciade 
und Regierungsunſicherheit. — Bratianu- 
Kur in Frankreich. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
(Nachdruck verboten.) 
P. Bukareſt, Juli 1928. 


Gerade als die Hitzewelle auch über 
Bukareſt kam, waren wir hier in An⸗ 
leiheverhandlungen verſtrickt. 
Acht Monate haben dieſe Verhandlungen 
gedauert, bald wurde es, bald wurde es 
nicht. Heute, heißt es, ſei es geworden. 
Jedenfalls behaupten es das Communiqué 
der Regierung und die Schlagzeile des 
„Viitorul“. Eine Anleihe von 250 Mil⸗ 
lionen Dollar ſei aufgenommen worden, 
allerdings bekommt man davon erſt eine 
erſte Tranche von 80 Millionen Dollar. 
Auch „was“ — aber (denn die Sache hat 
ein „aber“) man bekommt dieſe Summe 
erſt im Herbſt, jetzt bekommt man nur 
20 Millionen Dollar. Von 250 Millionen 
zu 20 Millionen — im Communiqué heißt 
es aber ſeelenruhig, eine Anleihe von 250 
Millionen Dollar ſei aufgenommen wor⸗ 
den ... Wenn man bedenkt, daß die Ver- 
handlungen acht Monate gedauert haben, 
daß etwa zehn Delegierte während dieſer 
Zeit zwiſchen den verſchiedenen Haupt⸗ 
ſtädten Europas herumgegondelt ſind, da 
wird mancher vielleicht meinen, dieſe 
Summe könne ruhig auf Speſen⸗ 
Konto verrechnet werden. Es iſt aber 
nit jo, das Speſenkonto ift ja 
noch größer, denn um dieſe Anleihe 
aufnehmen zu können, hat ſich Bratianu 
bequemen müſſen, nicht nur Frankreich 
eine günſtige Regelung der Kriegsſchulden 
zuzugeſtehen, ſondern darüber hinaus die 
rumäniſchen Renten in franzöſiſchem Be⸗ 
in Gold aufzuwerten, während bekannt⸗ 
lich Frankreich ſeine eigenen Renten ruhig 
in Papier bezahlt. Pariſer Hilfe koſtet 
teuer, hat man jetzt bemerkt, allerdings zu 
ſpät ... Wenn man noch hinzufügt, daß 
die anderen Rentenregelungen in London, 
Amſterdam, Zürich uſw. viele Goldmillio⸗ 
nen koſten, ſo wird die Endrechnung be⸗ 


ſtimmt mit einem Minus enden. Aber 


es iſt wenigſtens eine Anleihe aufgenom⸗ 
men worden, wenn auch nur politiſcher 
Natur und ſie ſoll der Regierung Bratianu 
Sauerſtoff in genügender Menge zuführen, 
die jo tüchtig war, die 1926 zwiſchen 
Averescu und Deutſchland begonnenen Ver⸗ 
handlungen verſanden zu laſſen, obgleich 
man auf dieſem Weg um 80 Prozent bil⸗ 
liger die erſehnte und auch notwendige 
Auslandsanleihe bekommen hätte. 

„Eine neue Aera beginnt für Rumä⸗ 
nien,“ heißt es im Regierungscommu⸗ 
niqué, das mit den fetteſten Lettern vom 
„Viitorul“ abgedruckt wurde. Auf der 
anderen Seite kann man aber leſen, daß 
(in der neuen oder noch in der alten 
Aera?) die Czernowitzer Polizei ſich ge⸗ 
zwungen geſehen hat, die geſamte 
Bahnhofspolizei der Stadt Dor⸗ 


neſti zu verhaften, und zwar wegen „Be⸗ 


teiligung“ an den dort ausgeführten Dieb⸗ 
ſtählen. Wie die Beute prozentual ver⸗ 
teilt wurde, wird zwar nicht mitgeteilt, 
auch nicht, ob dieſe Verteilung „gerecht“ 
vorgenommen wurde, man kann aber 
wahrnehmen, daß die geſamte Polizei⸗ 
beamtenſchaft des Bahnhofs Dorneſti mit 
ihrem Chef Zahareanu an der Spitze eine 
Art G. m. b. H. gebildet hatte, zur Aus⸗ 
raubung der Paſſagiere. Der 
eine ſpielte je nachdem den Taſchendieb 
oder den Räuber, wurde er ertappt und 
zur Bahnhofspolizei gebracht, da wurde er 


| 
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hier ſofort freigelaſſen als „bekannte 
Ehrenperſon“ oder „dienſttuender Beam⸗ 
ter“, denen ſo etwas nicht zuzutrauen ſei. 
Und damit die Kläger wegen Beamten⸗ 
beleidigung nicht belangt werden ſollten, 
zahlten ſie noch eine beſtimmte „Taxe“. 
Schließlich iſt man den Herrſchaften auf die 
Spur gekommen, als ſie ſo unvorſichtig 
waren, gerade einen Generalinſpektox der 
Polizei zu berauben; man hat ſie verhaftet 
und „bis zur Klärung vom Dienſte ent⸗ 
hoben“. So etwas braucht noch eine 
„Klärung“ — ich wette, der Polizeichef 
Zahareanu wird noch ſtrafverſetzt werden 
— als Polizeichef einer größeren 
Stadt. Denn Gerechtigkeit muß jein... 

Es iſt gerade ein Jahr, ſeitdem König 
Ferdinand einem ſchweren Leiden erlegen 
iſt. Jetzt herrſcht über Rumänien ſein 
ſechsjähriger Enkel Michail, ein ſüßes Kind 
mit goldenen Haaren, und in deſſen Namen 
regiert die hohe Regentſchaft das Land. 
Ohne irgend etwas ſelbſt dazu beigetragen 
zu haben, hat ſich die Lage der Regent⸗ 
ſchaft in dieſem einen Jahr konſoli⸗ 
diert — trotz Alba⸗Julia und innerer 
Kriſe. Ein anderer hat dazu, ſicher unge⸗ 
wollt, beigetragen: es ift Karol, der nun 
von allen verlaſſen iſt, deſſen 
laſterhaftes Leben ihn vor aller Augen 
kompromittiert hat. Michail kann, wenig⸗ 
ſtens von dieſer Seite, ſeines Thrones 
ſicher ſein. 

Allerdings: zur Konſolidierung der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe gehört gerade nicht 
die nun fajt zur Gewohnheit gewordene 
Regierungsunſicherheit. Es iſt keine 
Kriſe und doch iſt es eine. Und jo- 
lange das Uebel: die Fälſchung der Wahlen 
nicht behoben werden wird, wird Rumä⸗ 
nien dieſe ewige Kriſe nicht los werden. 
Dazu trägt in ſtarkem Maße auch ein Pro⸗ 
minenter der Regierung bei: Titu- 
lescu. Es iſt ſchon ſo, Prominente, wo 
ſie auftauchen — und überall werden ſie 
gebraucht — ob im politiſchen oder im 
künſtleriſchen Zirkus, überall beſchwören 
ſie Kriſen herauf. Es war ein ſchwerer 
Kampf, Titulescu zu überreden, in die Re⸗ 
gierung einzutreten, und kaum war Jonel 


Bratianu tot, der allein ihn beherrſchen 


konnte, da hatte Rumänien ſeine Titu⸗ 
lesciade. Er demiſſioniert, wenn .. er 
demiſſioniert nicht, wenn .. Und das 
hört man alle Tage und auch während der 
Konferenz der Kleinen Entente war es zu 
hören, wodurch ſicherlich die Poſition des 
NW AH Außenminiſters gegenüber 
ſeinen Kollegen nicht gerade geſtärkt wurde. 
Und nun hat Titulescu, der die „winzige 
Optantenfrage zu einer Staatsfrage 
gemacht“ hat, wie es Prof. Jorga ſagt, 
doch einmal tatſächlich demiſſioniert, trotz 
der Bequemlichkeitsgründe, die dagegen 
ſprachen; als Miniſter kann er immerhin 
ſich den Luxus leiſten, in einem Tag ſo viel 
zu verbrauchen, wieviel ein Dorf in einem 
Jahr produziert —, wie nicht ich, ſondern 
ein wohlwollender Kabinettskollege von 
Titulescu es einmal ausgedrückt hat. Die 
rumäniſchen Miniſter haben halt ein faſt 
unbegrenztes Einkommen. In 
den erſten Tagen des Auguſt wird Mini⸗ 
ſterpräſident Bratianu nach Frankreich 
fahren. Zunächſt zu einem Kuraufenthalt, 
dann nach Paris zu ſeinem Gönner Poin⸗ 
caré, von dem er politiſche und finanzielle 
Ratſchläge braucht. 


— ` 


der Weltſlug Francos mißglücht. 


Barcelona, 2. Auguſt. (R.) Die „Vanguardia“ 
erhielt von ihrem Korreſpondenten in Huelva ein 
Telegramm, daß das Waſſerflugzeug „Nomancia“ 
heute früh von Cadiz aus nach den Azoren fliegen 
wollte, um 9 Uhr abends bei Huelva auf dem 
Meere niedergegangen ſei. 

Madrid, 2. Auguſt. (R.) Nach dem Privat⸗ 
telegramm ſcheint es, daß die „Nomancia“ infolge 
eines Motordefekts auf die Erreichung der Azoren 
verzichtet. Die Beſatzung des Flugzeuges wurde 
um 10 Uhr an Land gebracht, wo ſie in einem 
Hotel abſtieg. Es geht das Gerücht, daß ſie am 
Freitag nach den Azoren ſtarten würde, die Be⸗ 
ſatzung gibt darüber aber keine Erklärung ab. 


„Im Sturm und Nebel 
niedergegangen“. 


Eineglaſchenpoſth inchcliffes gefunden 


London, 2. Auguſt. (R.) Bei Flint, einem 
Hafen an der Küſte von Nordwales, wurde eine 
Flaſchenpoſt der im März dieſes Jahres bei einem 
Ueberſeeflug ums Leben gekommenen Flieger, 
Kapitän Hincheliffe und Elſie Mackay, auj: 
gefiſcht. Die Mitteilung lautet: „Lebt wohl, 
Elite Mackay und Kapitän Sincheliffe nieder⸗ 
gegangen im Nebel und Sturm.“ Die Mitteilung 


it zunächſt mit aller Vorſicht behandelt worden, 


doch glaubt man nunmehr, daß es ſich tatſächlich 
um den letzten Gruß von Hincheliffe und Elſie 
Mackay handelt. 


| > Pojener Tageblatt = 


Spiel mit dem Feuer. 


die Intervention der Großmächte in Kowno. — Verdächtigung 

der deulſchen Polin. Zwei neue Theſen in der Wilnafrage. 

Erregung vor der Legioniſtenkagung. — SCH am guten Willen 
deulſchlands. 


Je näher die Legioniſtentagung rückt, an der 
Marſchall Pilſudſti ſeine neue Rede halten will, 
wird die öffentliche Meinung in der ganzen Welt 
immer mehr auf die Wilnafrage gerichtet, die 
Woldemaras mit einem ſtarren Eigenfinn in 
ſeinem Sinne zu erledigen wünſcht. Daß Polen 
die Diskuſſion über dieſe Frage abgelehnt hat, 
entſpricht der allgemeinen Theſe über die Unan⸗ 
taſtbarkeit aller Grenzen. In dieſer Frage ſind 


alle Staatsmänner in Polen einer Meinung.“ 


Beſonders aufgefallen iſt nun den Deutſchfeinden 
in Polen, daß Deutſchland in Kowno interveniert 
hat, um im Oſten den Frieden zu erhalten, eine 
Intervention, die ganz klar aus der Geſamt⸗ 
außenpolitik des Deutſchen Reiches wächſt, und die 
niemand in der ganzen Welt wundert, bis eben 
auf die polniſche „öffentliche Meinung“, die nicht 
anders kann, als nur immer wieder hinter allen 
großen und kleinen Großmächten den „deutſchen 
Störenfried“ zu wittern. Daß Deutſchland Li⸗ 
tauens Politik angeblich gemacht hat, iſt hier oft 
genug widerlegt worden, aber Theſen, die ſich in 
den eutſchfreſſeriſchen Redakteursgehirnen einge⸗ 
niſtet haben, ſind wie die Schlafkrankheit. Es gibt 
noch kein Mittel dagegen. 

Nun dämmert es, daß dieſe Theſe falſch war, 
und um nun nicht als Leute dazuſtehen, die ſich 
auch einmal abſichtlich geirrt haben, ver⸗ 
ſucht man nun, den deutſchen Friedenswillen ſo 
zu verdächtigen, wie eben nur ſchmutzige Seelen 
verdächtigen können. Sie glauben an geheimnis⸗ 
volle Geſchäfte. Es muß ſehr traurig um 
manches Redaktionsgehirn in Polen beſtellt ſein, 
wenn es weitere Ziele nicht begreift, als Ge⸗ 
ſchäft oder ſchmutzige Gemeinheit. Wer den an⸗ 
deren immer das Böſe zutraut, wer anderen 
ſchmutzige Methoden unterſchiebt, der muß dieſe 
Art ſelber ſehr oft angewendet hahen, denn die 
Buſchritter haben die beſte Erfahrung, wie es im 
Zwielicht ausſieht. 

Heute wollen wir einen kleinen Einblick in dieſe 
Seelen geben. Dabei aber wollen wir bemerken, 
daß doch ein Fortſchritt erzielt ift, dahingehend 


nämlich, als man zwar noch verblümt zugibt, daß 


die litauiſch⸗deutſche „Zuſammengehörigkeit“ ein 
Verdacht in Polen war, der aus dem Bereich 
der Höllenfürſten zu uns kam, um Unfrieden und 
Mißtrauen zu ſäen. 3 

Das Krakauer Blatt, der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, macht nun den Anfang mit feinen 
„Erkenntniſſen“ — und er verſucht nun, dem 

eiſtigen Niveau ſeines Blattes ſo ſtark wie mög⸗ 
Za angepaßt, folgende Darſtellung: 

„Die beiden Faktoren, die neben dem ſachlichen 
Recht des polniſchen Standpunkts die Ausſichten 
Polens im Konflikt mit Kowno⸗Litauen ver⸗ 
ſtärken, ſind: 

1. die ſchier unerſchöpfliche Geduld 
Polens; 

2. die Wahnwitzigkeit des Herrn Woldemaras 
und ſeiner Regierung. ; j 

Vor einem Jahre war die internationale Lage 
Litauens noch ziemlich gut. Freilich wünſchte 
man ſich ſchon damals in London und Paris, daß 
es Kowno zu einer Verſtändigung mit Warſchau 
brächte, aber im allgemeinen glaubte man noch an 
die Vernunft des Kownoer Diktators und ſetzte 
große Hoffnungen in die Verhandlungen, die 
unter der Obhut des Völkerbundes angeknüpft 
werden ſollten. Das Verhältnis zu Litauen war 
beſonders an der Themſe ſympathiſch. Italien 
trieb eine entſchieden freundliche Politik 

genüber Litauen. Das war in der Zeit der 
Romreiſe des Herrn Woldemaras und des be⸗ 
rühmten Trinkſpruchs Muſſolinis auf das in 


kultureller Hinſicht den Italienern verwandte Li⸗ 


tauen. Von Deutſchland und Rußland gar nicht 
zu veden. 

Woldemaras war damals ein offenbarer Fa⸗ 
vorit Berlins, von dem dort im Tone der höch⸗ 
ſten Belobigungen geſprochen und geſchrieben 
wurde. In Moskau verzieh man Woldemaras 
ſeinen reaktionären Kurs in der Außenpolitik und 
fritifierte feine außenpolitiſchen Schritte mit 
keinem einzigen Worte, wobei man im 

uſammenhang mit der litauiſchen Fragt über 
9 len herfiel. Bald aber erfuhr die inter⸗ 
nationale Lage Litauens eine kataſtrophale Ver⸗ 
chlimmerung. Europa war im Dezember vorigen 

hres Zeuge davon, wie der „Militariſt und Im⸗ 
perialijt" Pilſudſti in Genf von Woldemaras 
nur das Wort „Frieden“ verlangte, und wie dar⸗ 
auf der litauiſche Premier, nachdem er das Wort 
Frieden geſtammelt hatte, alles zu tun be⸗ 
gann, um dieſen Frieden zur Fiktion werden 
zu laſſen. Europa erlebte dann die Märzſeſſion 
des Völkerbundes und die Juniſeſſion. Es über⸗ 
zeugte ſich, daß Litauen die Verhandlungen mit 
Polen nur darum führt, um mit den aufgenomme⸗ 


nen Verpflichtungen Spott zu treibe n. Das⸗ 


jelbe Europa überzeugte fih auch von Tag zu 
Tag immer mehr von der geradezu uier? 
hörten Geduld Polens. Dann kamen die 
Juliverhandlungen, die in mehreren Städten jwis 
ſchen den litauiſchen und den polniſchen Kom: 
miſſionen geführt wurden. SCH drängte dau 
ernd zu einem Abbruch der Verhandlungen. Wir 
wollen weitere Einzelheiten in die er ſonderharen 


Verhandlungsgeſchichte nicht anführen, Die 
litauiſche Politik hat es ſoweit gebracht. daß 
Kowno heute faſt iſoliert daſteht. England 


und Frankreich haben in Kowno deutlich zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß fte nicht gewillt jind, 
Herrn Woldemaras zu erlauben, daß er ganz 
Europa an der Naſe herumführt. 


land vollzogen. 


wurde, 


Ankündigung macht, daß ſie ihn nicht länger 


heißt mit 
Nachricht gekommen, 


Geſandten Sidikauskas 


hen Vorausſetzungen 
einer 


‘(alfo Polen! Red.) 


Nicht nur dei Diplomatie ſondern auch die 
öffentliche Meinung dieſer beiden Großmächte 
hat eine einheitliche Front gegen 
die Politik des Herrn Woldema⸗ 
rag eingenommen, die den Frieden be- 
droht und die internationalen Inſtanzen in 
ihrem Anſehen herabſetzt. Der Londoner Be⸗ 
richterſtatter des „Ilu ftr. Kur jer Codz.“, 
der ſeine Informationen aus her vorra⸗ 
gendſter Quelle ſchöpft, meldet, daß in 
England zwei Auswege erwogen werden 
für den Fall, daß Litauen vor der Genfer 
Seffion nicht darauf eingehen ſollte, wirklich 
normale Beziehungen zu Polen anzuknüpfen, 
oder wenn es auf der Septemberſeſſion in 
Genf dies nicht tun ſollte. Man ſpricht da⸗ 
von, daß entweder Polen freie Hand 
gegenüber Litauen bekäme oder daß eine 
wirtſchaftliche Blockade über Li⸗ 
tanen verhängt würde, wodurch es bald ge⸗ 
zwungen wäre, nachzugeben. 

Italien, das bis vor kurzem mit Litauen ſy me 
pathiſierte, iſt ſtill geworden, als es das 
„Betragen“ ſeines Kownoer Schützlings ſah. Die 
intereſſanteſte Wandlung hat fih in Deutſch⸗ 
Auf der letzten Genfer Seſſion 
war die Haltung der deutſchen Delegation mit 


Herrn Schubert an der Spitze noch ſehr zwei⸗ 
deutig. 


Als vor einigen Wochen die Nachricht 
verbreitet wurde, daß ſich Deutſchland der Aktion 


Englands und Frankreichs in Kowno angeſchloſſen 


hätte, da nahm die öffentliche Meinung Polens 


dieſe Nachricht mit begründetem (1) Unglauben 
auf. Man glaubte allgemein, daß es ſich um eine 


übliche Komödie (1) handele, die geſpielt 
um Europa Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Zweifellos war das auch one 
fangs die Baſis der deutſchen Ak⸗ 
tion. (1) Im Gang der Ereigniſſe aber än⸗ 


derte ſich die Lage, und heute beginnen die 
Deutſchen, wenn nicht alles trügt, gegen das 
gefährliche Spiel Kownos mit dem 
Feuer vorzugehen. 


Wer die der Regierung nahe ſtehende deutſche 


Preſſe lieſt, der ſieht ſeit einer Woche, daß dieſe 


Preſſe Herrn Woldemaras ganz entſchieden die 


unterſtützen werde. Zugleich polemiſiert die 
deutſche Preſſe in gereiztem Tone mit ihrem frü⸗ 
heren ſo Bean Freunde und Genoſſen, das 

os kau, das darüber unwillig ift, daß 
Deutſchland bei den engliſch⸗franzöſiſchen Schrit⸗ 
ten gegen Kowno mitwirkt. 
daß die deut 
Handelsvertragsverhandlungen 
worden ſind. Litauen hat durch ſeinen Berliner 
erklärt, daß Li⸗ 
tauen wegen des Frontwechſels der deutſchen Poli⸗ 
tik gegenüber Litauen mit der Unterzeichnung des 
Vertrages ſolange warten wolle, bis in 
Genf in aller Klarheit die neue deutſche 
Politik hervorgetreten wäre. Es per- 
lohnt auch, betont zu werden, daß das amtliche 
litauiſche Organ „Lietuvos Aidas“ mit einem 
leidenſchaftlichen Artitel gegen Berlin auf⸗ 


ch⸗litauiſchen 


getreten iſt, das „in Kowno und Warſchau zu⸗ 


gleich ſpekulieren wolle“. hr 
Das Blatt weiß, daß die bisherige Unterſtützung 
Litauens durch die Deutſchen aus antipolni⸗ 
d hervorgeht und 
bemüht ſich deshalb, Berlin mit dem Geſpenſt 
Verſtändigung zwiſchen Li- 
und Polen zu ſchrecken. Wir 
kennen die Geheimniſſe der 
deutſchen Politik zu wenig, als daß wir ſchon jetzt 
ſagen könnten, bis zu welchem Grade der Wandel 
in der deutſchen Politik gegenüber Kowno aufrich⸗ 


tauen 


tig ijt (Wenn der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 


die deutſche Politik „zu wenig kennt“, wie kommt 
er denn auf die Behauptung, daß Deutſchland nur 
eine „Intrigenpolitik“ treibt? Red.) und welche 
Faktoren eine jo plötzliche und jo demonſtrative 
Wandlung bewirkt haben. Es ift anzuneh⸗ 
men, daß Deutſchland im Augenblick von den 
Weſtmächten eine Reihe von Zugeſtänd⸗ 
niſſen erhandeln will, (1) und ſich deshalb bon Qis 
tauen abgewandt hat, weil es einſah, daß das 
Vorgehen des Herrn Woldemaras die Deutſchen 
in den Augen der Großmächte kompromit⸗ 
tierte (1) und daß ein weiteres Zuſammen⸗ 
7 75 mit Litauen die Lage Deutſchlands er⸗ 
chwert (Au! Red.) hätte. Als einziger Ver⸗ 
bündeter ift Herrn Woldemaras Sowjetruß⸗ 
land geblieben. Die Sowjetregierung kritiſiert 
zwar die Taktik des litauiſchen Premiers, die fie 
für ungeſchickt hält, zieht aber furienhaft über 
Polen her, über den Völkerbund und die Weſt⸗ 
mächte, die ſie der „Raubgier“ Litauen gegenüber 
RN 

ie wir ſchon erwähnten, ift De außer ſich vor 
Wut darüber, daß die Deutſchen de Sows 
jets in der Unterſtützung der litauiſchen Anſprüche 
nicht Schritt gehalten haben. Die ſowietrufſiſche 
Unterſtützung beſitzt für Litauen keine allzu 
große praktiſche Bedeutung. Vor dem 
Genfer Areopag wird Sowjetrußland dadurch in 
hohem Maſſe bloßgeſtellt. Es zeigt ſich nämlich 
jetzt, da Litauen in Moskau als eine nach Weſten 
vorgeſchotene Expoſitur der internatio⸗ 
nalen Sowjetpolitik betrachtet wird, 
deren Hauptziel in der Vernichtung der europäi⸗ 
ſchen Großmächte, beſonders aber Englands, 
beſteht. Kowno⸗Litauen iſt in eine ſchwierige 
Lage geraten und wird ſich im September in 
Genf in einer noch ſchlimmeren Lage be⸗ 
finden, wenn es nicht in letzter Stunde zum 


Rückzuge bläſt. Die geit drängt.“ 


ute i endlich die der 
erreichen, 


abgebrochen 


engliſchen Uebereinkommens zu erſuchen. 


gegenwärtige Haltung aufgibt. 


Unerbetene „Einmiſchung“. 1 


Ein ebenbürtiger Beitrag zu den vorſtehend 
„Enthüllungen“ iſt eine Berliner Korreſponde 3 
des „Kurjer Poznanſki“, in der es bei 
„Herr von Dirckſen, der Chef der Oſtabteilung oe 
deutſchen Auswärtigen Amt, der- den erkran 11 
Staatsſekretär von Schubert vertritt, hat etc", 
mittag den polniſchen Geſandten Knoll SC 
fangen und ihm (nach deutſchen Quellen) erklär, 

ß Deutſchland eifrig beſtrebt fei, eine echt, 
fung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts nicht Ver 
zulaſſen. Nach Anſicht der deutſchen Reg 
run ek iſt es im Augenblick beſonders aug, 
bracht, Polen mit Rückſicht auf die Legioniſten. 
tagung darauf hinzuweiſen. Die une rb e tefa 3a 
Ein miſchung der deutſchen Politiker in ag 
gelegenheiten der polniſchen Politik wird durch Mr 
angebliche Notwendigkeit erklärt, in Sir 
litauiſchen Fragen Unparteilichkeit zu üben. Ai 
beunak Regierung ift der Meinung, daß fte fe 
ders Schritt in Kowno zu einem ähnlichen 
Schritte Polen gegenüber ge z w un 

en geweſen fei. In politifchen Kreiſen i] 
Ce lands ſagt man, daß mit dem deutſchen 
Schritt in Warſchau der diplomatiſche Schritt, e 
Warſchauer Vertreter der europäiſchen Großmächte 
zuſammengefallen ſei, die Polen die Gefahr u 
Augen geführt hätten, daß ein Waffenkonflikt He 
Litauen durch eine allzu feurige Demonftrail aA 
der Legioniſten in Wilna hervorgerufen werde! 
könne.“ "HN 

en. 


Eine Erklärung. 


Von dem Vertreter der Frau Baum, eine. 
Herrn Swierczynſki, wird uns ein längerer 
Brief geſchrieben, der 5 mit der Exmittierunn 
des Optanten Plebanfki befaßt. n dieſe d 
Schreiben wird erklärt, daß dieſe Exmittierung 
nicht zu umgehen war, da Plebanſti, als er au 
Deut land am, zwangsweiſe in ein Gaſtzimn di 
des Reſtaurants der Frau Baum eingquartie d 
worden iſt. Gegen dieſe Einquartierung at! 3 
fih Frau Baum mit Recht gewehrt und einen ka. 
zeß gegen die damalige Verfügung der Wojew ai 
ſchaft angeſtrengt, die den Optanten dadurch * 
nung belor en wollte, indem fie ihr geeignet e 3 
ſcheinende Räume beſchlagnahmte. Dieſer Prozeß 
wurde (wie alle dieſe Prozeſſe) von den orden“ 
lichen Gerichten zu Ungunſten der Wojewodſchafte⸗ j 
verfügung entſchieden, und die Hausbeſiter Haben 
dann éi Grund diefer Urteile die Exmittierun“ 
erreicht. Dieſe Tatſachen find bekannt, und Mi 
näher auszuführen, hat heute keinen Sinn. 


In dem Artikel über den Optanten Plebaufth 
der, nebenbei geſagt, zuerſt im „Nowy Kur] Le 
erſchienen iſt und von uns überſetzt wurde, * 
gegen Frau Baum und ihr gutes Recht Äis 
nichts gejagt, wie CS Vertreter auch die D 15 
N irrtümlich auf fih bezieht. Die Zort: 
ung der Not des Optanten richtet fiğ n i cht gegen 
den exmittierenden Hausbeſitzer, ſondern iſt H 
Ruf an die maßgebenden Stellen, 
gebeten werden, dem Optanten eine Wohnung, 3 x 
verſchaffen, und zwar eine Wohnung, die ihn 
wirkliches Obdach iſt. Hier kann der eſtmarken, 
berein feine Kunſt zeigen und einmal jenen hen 
fen, die er mit viel E Verſprechungen nal, 
er polniſ eimat gebracht hal, um damit $. 

ß die deutſchen Optanten das Lan, 
Aber dieſe Vereine, die ſo ſchöne Ken d 
HE? 
jali 


verließen. € „ 
gefunden haben, ſchweigen jetzt — und 
gegen dieſe Art, Verſprechen zu ; 
ken, richtet fi der Artikel im „Now 
Kurjer“, den wir abgedruckt haben. $ 


dÉi. 


k 


Tages - Spiegel. 3 


Der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republih 
Dee 5 am Elei dem Reichsaußen 
miniſter Dr. Streſemann in Karlsbad einen 9 


ſuch abgeſtattet. d 


Als weiteres Todesopfer des Gifenbabmungffz 

bei Dinkelſcherben ift eine 78jährige Frau aus 

Württemberg erkannt worden. 
* 


Nach einer Londoner Meldung hat Staat etit 
tär Kellogg die Londoner ámeritanifhe Botia 
angewieſen, die engliſ Regierung um ihre 
ſtimmung zu einer Veröffentlichung des franz 


pi 


* LR 


Auf den litauiſchen Vorſchlag, die SE 
litauiſchen Verhandlungen in Königsberg zu In 
ren, wird Polen vorſchlagen, die Dejprehu onf 
vor der Völkerbundstagung im Auguſt in 
vorzunehmen. Š { 
Bei einem Bergwerksunglück in Giübafrih 
wurden 18 Bergleute getötet, 8 werden noch ve 
mißt. va 
N br i miD 
Bei einer FJeuersbrunſt in einem Dorf in Sige 
italien find 31 Perſonen verbrannt. 28 
Perſonen wurden verletzt. W 
* d 
P 
Der, Weltflug des ſpaniſchen Fliegers ZE? 
mißglückt infolge Sa der den lie“ 
ger bei Huelva zum Niedergehen zwang. 4 


Zahl res 


D Be 
Auf dem Bahnhof von Le Mans entgteiſte fi 
Schnellzug, wobei ſechs Perſonen, meiſt rel! 
beamte, getötet und elf Perſonen, davon meh ng 
ſchwer, verletzt wurden. á R d 
4 

In der Nähe von Rom explodierte der Benden 
behälter eines gegen einen Baum gefa E 
Automobils, das vollſtändig verbrannte. 
Inſaſſen wurden getötet, drei ſchwer verletzt, d 
* A 

Kriegs 


* 
Anläßlich der Unterzeichnung des 
tungspaktes jol zwiſchen den Vertretetttonfe“ 


Großmächte der Plan einer neuen Flotten m 
renz beſprochen werden. ri, 
b * 
Japan betont in Bus Antwort an Die E 
finger Regierung, daß es die einſeitige Aufhe wë: 
des chineſiſch⸗japaniſchen Vertrages nicht ga 
kennen könne, daß es aber bereit ſei die DC" ott: 
lungen wieder aufzunehmen, falls Nanking dé 


Treitag, 3. Auguft 1928 


A 


P Aus Stadt und Sand. 


Boien, den 2. Auguft. 
Des Menſchen Seele 
Gleicht dem Waſſer. 
Vom Himmel kommt es, 
Zum Himmel ſteigt es, 
Und wieder nieder 
Zur Erde muß es, 
Ewig wechſelnd. 
Ber — —— 
der sternenhimmel im Auguſt 
wi intereſſanteſten während des ganzen Jahres 


Goethe. 


LV 


des Schauſpiel. 

x ganz beſondere Bedeutung, denn in jedem 
zune geht die Erde an dieſem Tage durch einen 
ge d Sternſchnuppenſchwarm. Er hat 
chtliche Breite, fo daß die Häufigkeit der 
ſchnuppenfälle bereits ein bis zwei Tage vor⸗ 
nt und erft einige Tage danach aufhört. 


D tbar werden, wenn fie in die Lufthülle der 
wm eintreten, weil fie dann durch die Reibung 


n ſchon in Höhen von üben 100 Km., fo daß 
sternſchnuppen die Erdoberfläche gar nicht er⸗ 
en. Durch gleichzeitige Beobachtungen an ver- 
„enen Orten, deren Entfernung genau bekannt 
kann man Höhe, Bahnlänge und Geſchwindig⸗ 
e Der Sternſchnuppen genau berechnen. Dabei 
an Ra daß ſchon in einer Höhe von 155 Km. 
an der Erde das Aufleuchten erfolgen kann. Die 
wa Bert fidh dann rot der Erde, bis die Licht⸗ 
nung plötzlich erliſcht. Die verſchiedenen 
nuſchnuppenſchwärme zeigen dabei abweichende 
en. Die Perſeiden, die wir in dieſen Tagen 
chten, leuchten im Durchſchnitt erſt in einer 
e bon 113 Km. über der Erde auf und erlöſchen 
idurchſchnitt, wenn fie bis auf 89 Km. herab- 
A men find, Das Erlöſchen bedeutet nichts an=- 
als daß die Maſſe des kleinen Weltkörper⸗ 
durch die Erhitzung bereits vollkommen ber- 
Jeder verbrannt ift. j 
e Perſeiden find der breitete Stern⸗ 
abpenſchwarm, den wir kennen, denn etwa ſechs 
zen lang laſſen ſich Sternſchnuppen mit dem 
n Radiationspunkt beobachten. Der Haupt⸗ 
tt freilich am 10. Auguſt ein, und da dies 
enstag des heiligen Laurentius iſt, nennt 
die Perſeiden auch die „Tränen des 
igen Laurentius“. 
ürentius war Diakonus der römiſchen Ge- 
€ und erlitt in der Verfolgung unter Vale- 
im Jahre 258 den Märtyrertod. Die Sage 
Met darüber folgendes: Als die heidniſche Be⸗ 
Laurentius aufforderte, die Schätze der Kirche 
liefern, bezeichnete er als ſolche die berjam- 


De" wurde er an einem langſamen Feuer 

lde gemartert. — 

Mu eeignetſten zur Beobachtung der Stern- 

unn ben ift der Oſthimmel, weil er die Ge- 

t at, die man bei dem Flug unſerer Erde durch 
Himmelsraum als die Vorderſeite bezeichnen 

Der Often alſo eilt den Sternſchnuppen ent- 


„Hilfe beſonders großer und ſcharfer Fern⸗ 
ie Men fih etwa 150 Millionen Sterne feft- 
i laſſen. Mit bloßem Auge freilich nimmt 
"Pa aur etwa 5000 Fixſterne wahr. Dieſe 5000 
e teilt man nach dem Grad der Helligkeit, 


Kinder⸗Anekdoten. 


Von Dr. Hans Hajek. 


„Und das ift ſehr ſchade. Denn 
Verfa viel aus dieſen Anekdoten zu lernen und 
i ele bon den Kindern! Wie lebendig wäre 
dekdonder⸗Pſychologie, die ſich nur auf Kinder⸗ 

aufbaut! Und ſie wäre vom Kleinkinde 
ich! Wenn wir an unſer eigenes Kinder⸗ 
chichte wiſſen wir jeder und jede kleine 
ſche n zu ee e, 95 a "ee 
holde rakteri ` ern 
der“ E Bording, die 
0 ut ſolcher 

unf, 
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T, ei andern viel wesentliche . 
f einen rn bi licheren zu 
t (Deckeri ; 
"ig deri Aber ER nicht 


e Jar 
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heißt 
ear nich 


find flährige Giſela und der dreijährige 
becht Geſchwiſter. Sie find beide in Tante 
debt, aber auch eiferſüchtig auf fie, die 

ihr. Wochen mit im Hauſe lebt. Giſela 
ntante, die fie „drückelieb“ haben 
en éi ihre Mutti — was hier übrigens 
bon der wirklichen Mutter, nur einen 

mit Aber die Tante bezeichnet! Als Tante 
ill en Kindern ins Weihnachtsmärchen 
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ſelas Mutti, aljo ſoll fie auch mit der 

it als die Tante ihm klar macht, 
doch 1 Tante Erna ſei, geht 
o begeiſtert. Wie der Muttititel bei 
en Rang, drückt die ihm ſuggerierte 


Cé 


ER 


Mn Zn —¼ — — 


tetet dem aufmerkſamen Beobachter ein glän⸗ 


Für die Aſtronomie hat namentlich der 10. Auguft 


zan Armen und Kranken der Gemeinde. In⸗ 


i gefagt, ſich anfühlt? 


geiert ſich Winand ſtandhaft: Tante 


in der ſie uns erſcheinen, in ſechs Klaſſen ein. 
Sterne erſter Größe gibt es am ganzen Himmel 20, 
Sterne zweiter Größe 62, dritter 190, vierter 425, 
fünfter 110 und ſechſter 3200. Ueber dieſe ſechs 
Klaſſen der mit bloßem Auge ſichtbaren Sterne 
hinaus gibt es dann noch neun Klaſſen ſolcher 
Sterne, die nur mit Hilfe von Fernrohren zu er⸗ 
kennen ſind. In dieſe neun Klaſſen fallen 
ſchätzungsweiſe: auf die ſiebente Klaſſe 13 000, auf 
die achte Klaſſe 40 000, die neunte 140 000, die 
zehnte 400 000, die elfte 1% Millionen, die zwölfte 
34 Millionen, die dreizehnte 13/ Millionen, die 
vierzehnte 41 Millionen und auf die fünfzehnte 
90 Millionen. (Vielleicht findet einer unſerer Leſer 
während der ſchönen Ferientage Muße genug, dieſe 
Angaben nachzuprüfen!) 

Sonne: Der Sonnenaufgang verſchiebt ſich 
im Laufe des Monats von 4.20 Uhr auf 5.10 Uhr, 
der Untergang von 19.50 auf 18.50 Uhr, ſo daß 
die Länge des Tages im Monat Auguſt um faſt 
zwei Stunden abnimmt. — Der Mond zeigt am 
1. Auguſt ſeine volle Scheibe, am 8. iſt letztes 
Viertel, am 15. Neumond, am 23. erſtes Viertel, 
am 31. wieder Vollmond. — Von den Planeten 
iſt Merkur nur bis zum 4. Auguſt am Morgen⸗ 
himmel einige Minuten ſichtbar. Venus wird ab 
13. ebenfalls nur für wenige Minuten nach 
Sonnenuntergang ſichtbar. Mars kann zu Anfang 
des Monats ſchon einige Minuten vor Mitternacht 
beobachtet werden, am Ende des Monats iſt er 
bereits kurz nach 10 Uhr ſichtbar. Jupiter geht am 
1. Auguft kurz nach 411 Uhr abends auf, am 
Ende des Monats etwa um 8.40 Uhr und kann 
dann 7 Stunden und 25 Minuten lang beobachtet 
werden. Saturn iſt nach Sonnenuntergang zu An⸗ 
fang des Monats faſt drei Stunden, am Ende des 


Monats etwas über zwei Stunden ſichtbar. 


— — 


Das neue evangeliſche Geſangbuch. 


In den evangeliſchen Gemeinden wurde das 
lange angekündigte neue Ginheitsgeſang⸗ 
buch, das nunmehr in drei verſchiedenen Aus⸗ 
gaben vorliegt, ſeit dem letzten Konfirmations⸗ 
ſonntag in Gebrauch genommen. Eine ſolche 
Neueinführung hat für das kirchliche Leben eine 
ganz beſondere Bedeutung, da in vielen Häuſern 
das Geſangbuch das am meiſten geleſene Buch iſt, 
das vielfach für die religiöſe Erbauung noch mehr 
gebraucht wird als die Bibel. Die Neueinführung 
war erforderlich, nicht nur weil die bisherigen 
Geſangbücher veraltet waren, ſondern auch des⸗ 
halb, weil 3, B. das Poſener Geſangbuch ſeit lan⸗ 
gem gar nicht mehr zu haben war. Entſprechend 
der Geſangbuchbewegung in anderen evangeliſchen 
Kirchen und Ländern ſind alle Lieder des neuen 
Geſangbuches mit Noten ausgeſtattet, um eine 
einheitliche Singweiſe in allen Gemeinden allmäh⸗ 
lich anzubahnen. Die alten Singweiſen ſind 
hauptſächlich durch Pfarrer D. Greulich in 
eine neue lebendige Rhythmiſierung gebracht wor⸗ 
den, die in kirchenmuſikaliſchen Fachkreiſen der 
ganzen evangeliſchen Welt ſehr ſtarke Beachtung 
und Anerkennung gefunden hat. Von einem 
Ginheitsgeſangbuch kann man ſprechen, 
weil die erſten der 342 Lieder im Text und in 
der Reihenfolge genau übereinſtimmen mit dem 
Deutſchen Evangeliſchen Geſangbuch, dem früheren 
Auslandsgeſangbuch, das der Deutſche Evangeliſche 
Kirchenausſchuß herausgegeben hat, und das nach 
und nach in den meiſten deutſchen evangeliſchen 
Kirchen als Grundſtock eingeführt wird. Aber auch 
der Reſt des im ganzen 586 Lieder umfaſſenden 
Geſangbuches verbindet die Unierte Evangeliſche 
Kirche in Polen mit den Nachbarkirchen in O ſt⸗ 
preußen, der Freien Stadt Danzig 
und der Grenzmark, die genau dasſelbe Ge⸗ 


Auffaſſung von „feiner“ Tante Erna eine Sonder⸗ 
beziehung aus, die ihn ganz zufriedenſtellt. Wie 
viel Lebensweisheit wäre aus dieſer All⸗ 
tagsanekdote, die EE originell iſt, abzu⸗ 
ſpinnen! — Andere Anekdoten charakteriſteren das 


kindliche Alter an ſich und geben dem Erwachſenen 


wichtige Hilfen zur Korrektur. 
richtig mit mir ſprechen, ſagte einmal ein kleines 
Mädel, um die „Kinderſprache“ eines Erwachſenen 
abzulehnen. Das iſt ganz wahr: denn Kinder⸗ 
ſprache (nach der berühmten Definitionsformell) 
E eg Erwachſene jo töricht reden, 
wie ſie meinen, daß Kinder es tun 
oder wünſchen. Wenn ſie Kindern 
untereinander zuhörten, ohne ſie zu 


beeinfluſſen, würden ſie bekehrt 


ſein. 


Es gibt aber wirklich eine Kinderſprache, und 
die kennen wir noch viel zu wenig. Welche 
ülle ſchöpferiſcher t wohnt in ihr! Welche 
meidenswerte Anſchaulichkeit! Hier können wir 
meiſt von den Kindern mehr lernen, als ſie von 
uns. Die ſprachliche Differenzierung iſt ja bei 
den Kindern oft größer, als bei uns Er⸗ 
wachſenen, die wir nicht mehr ſo primitiv ſein 


können und daher immer ſtärker verallgemeinern, 


was die Sprache leider abſtrakter, grauer, bläſſer 
macht. Wenn ein Kind „das Kleb“ jagt für Shn- 
detikon und „die Knete“ für Plaſtilina, dann 
müſſen wir zugeben, daß beide Sprachbildungen 
unvergleichlich viel wirkungsvoller ſind, als Sin 
Ausdrücke: Hören Sie nicht, wie 2 — eine Wort 
wirklich klebt und wie die gläubige Sehnſucht des 
Kindes nach dem Wundermittel darin liegt? Wie 
knetbar wirklich das andere Wort — faſt hätte ich 
Die ee müſſen dieſe 

ie Dinge ſinnlich 
wie oft 


raft der urtümlichen Sprache, 
zu bezeichnen, erſt wiedergewinnen, un 


mißlingt es ihnen, wenn ſie nicht ſelbſt Kinder 


ſind! 


Wir müſſen darum das Kind nicht übers 
ſchätzen, natürlich hat es auch von uns zu 
lernen, um einmal ein erwachſener Menſch auch 
im Seeliſchen zu werden. Aber wir vergeſſen 
leicht und zu unſerem Schaden, daß das Lernen 
im Verkehr mit Kindern auf Gegenſeitig⸗ 


Zwecks Ausgleichs des Defizits und Dı 


Kategorien von Reiſenden berückſichtigen, deren 


u. a. m. 


berg verfügt, die in Nr. 170 des „Monitor Rolfki“ 


„Du kannſt ganz die 
derausſprüche zu ſammeln, Begleitumſtände 


Poſener Tageblatt 


ſangbuch in ihren Kirchengebieten zur Einführung 
bringen. Soeben wird bekannt, daß auch die evan⸗ 
geliſche Kirche augsburgiſchen und helvetiſchen 
Bekenntniſſes in Galizien dieſes Einheits⸗ 
geſangbuch übernehmen will. KR, i 

Auf die äußere Ausstattung des Geſang⸗ 
buches iſt beſondere Sorgfalt verwandt. Bei dem 
Satz iſt überall darauf geſehen worden, daß Noten. 
und Text auf den beiden aufgeſchlagenen Seiten 
zuſammenſtehen und mit einem Blick überſehen 
werden können, ein Grundſatz, der in dieſem 
Geſangbuch zum erſtenmal durchgeführt iſt und 
wohl bald allgemeine Nachahmung finden wird. 
Ein Leipziger Künſtler hat das Geſangbuch mit 
anſprechendem Buchſchmuck verſehen, der das Buch 
bald allen Gemeindegliedern beſonders lieb machen 
wird. Dazu wird auch das geſchickte Format, das 
gute Papier und die klare Schrift, ſowie die ganze 
äußere Ausſtattung beiträgen. Die drei verſchie⸗ 
denen Ausgaben unterſcheiden ſich nur durch den 
Einband, der bisher in Leinen, Kunſtleder und 
Glanzleder und in mehreren und verſchiedenen 
Farben vorliegt. 


Die Gründe für die Erhöhung des 
polniſchen Eiſenbahn-Perſonenkarifs. 


Bekanntlich wird am 15. Auguſt d. J. auf den 
polniſchen Eiſenbahnen der Perſonentarif recht 
bedeutend erhöht. Ueber die Gründe, die die 
Tariferhöhung veranlaßten, finden wir in der 
„Agencja Wſchodnia“ folgende, wahrſcheinlich von 
offizieller Seite ſtammende Erklärung: 

Die Erhöhung der Perſonentarife ijt aus dem 
Grunde eine Notwendigkeit, weil bei den gegen⸗ 
wärtigen Tarifen die Perſonenbeförderung einen 
erheblichen Unterſchuß aufweiſt, der auf jeden 
Paſſagier das Kilometer etwa einen Groſchen 
ausmacht, was ſich insgeſamt auf eine Quote von 
annähernd 60 Millionen Zloty jährlich ſummiert. 
ng, zum 
mindeſten der Selbſtkoſten muß der ee kaan 
tarif um etwa 20 Prozent erhöht werden. Diefe 
Erhöhung wird gleichmäßig auf alle Entfernungen 
und Klaſſen mit Ausnahme der vierten 
Klaſſe verteilt. Der Tarif der vierten Klaſſe 
deckt nicht einmal 74 der Selbſtkoſten der Eiſen⸗ 
bahn, und die Erhöhung der Billettpreiſe für dieſe 
Klaſſe wird daher etwas höher ſein, als pro⸗ 
zentual für die übrigen. 

Bei Einführung des neuen Perſonentarifs will 
das Verkehrsminiſterium jedoch beſonders die 


Lebensumſtände ſie zu öfteren Reiſen zwingen. 
In erſter Linie kommt dieſes alſo für die in der 
nahen Umgebung von Städten lebende 
Bevölkerung, dann aber auch die Schul ⸗ 
jugend, Beamte, Arbeiter uſw. in Frage. 
Hier erfolgt eine Tariferhöhung nur in ſolchem 
Maße, daß ſie 5 bis 10 Prozent pro Billett nicht 
überſchreitet. Die ſogenannten Bezirksbil⸗ 
letts, die zur Reiſe in einem oder in allen 
Direktionsbezirken berechtigen, bleiben im Preiſe 
unverändert. $ ; 
Der ; 
außerordentliche Sendungen und 
Zeitungen wird nicht erhöht. Erwähnt fet, 
daß ſelbſt bei einer 20prozentigen Erhöhung des 
polniſchen Perſonentarifs dieſer dennoch erheblich 
niedriger iſt, als der Eiſenbahntarif der Staaten 


mit hochwertiger Valuta, wie Deutſchland, Eng⸗ 
land, chweden, Norwegen, Holland, Schweiz 


—— 


Die Satzung der Bromberger 
Handelskammer. 
Durch Verordnung vom 28. Juli d. J. hat der 
Miniſter für Handel und Induſtrie die Satzung 
für die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Brom- 


veröffentlicht iſt. Gleichzeitig hat der Miniſter die 
Wahlen zur Kammer angeordnet und zum 


keit beruht. Es iſt jetzt wieder Sitte ge⸗ 
worden, Kindertagebücher zu führen; aber ſie 
ſollten nicht bloß die Gewichtszunahme und die 
Magenverſtimmungen enthallen, überhaupt nicht 
p ſehr naturwiſſenſchaftlich, als geſchichts⸗ 
chreiberiſch gerichtet ee Es ift ein Ver- 
nft, die Kinderameldoten und Kin⸗ 
ur Erklärung und Deutung zu vermerken und 
ſie ſo einer kritiſchen Hand vorzulegen. Aus 
mehreren Nee individuellen Sammlungen kann. 
ein entzückendes Buch werden. 


—— 


Renate. 
Kindergeſchichten 
Von Hermann Kaſack. 

Renate iſt ein kleines Mädchen von vier Jahren. 
Meine Tochter. Ihr eigenes Leben hat mit der 
Tatſache des ſprechen Lernens, ſprechen Könnens 
begonnen. Erinnerungsvermögen, Beobachtung, 
Folgerichtigkeit der Dinge und Erſcheinungen 
Senſibilität find bei einem Kinde im zweiten, 


. 


dritten, vierten Lebensjahre erſtaunlich. Das Auf⸗ 


bauende, Sprach⸗ und Lebensſchöpferiſche der 
Natur offenbart ſich in jedem Kinde aufs neue. 
Aeußerungen der logiſchen Naivität, nicht 
Pointengeſchichten des enfant terrible werden hier 
notiert. ; 

; * 

Die Zweijährige ſieht auf der Straße einen Her- 
untergefallenen Zweig: „Sieh mal, den hat der 
Baum runter gewindelt!“ . 

D 


Renate gähnt: „Mutti, ich müde dich an.“ 
betr * 


Renate fikt, zweieinhalbjährig, mit uns am 
Tiſch: Da fikt: Renate. Da ſitzt der Vater. Da 
ſitzt die Mutti. Befriedigte Stille. Triumph der 
Erkenntnis: „Da ſitzt er ja — der ganze Familie!“ 

a d 


Renate jagt: „Ich gehe gleich; ich bleibe nur 
noch ein Augenmentche m.“ 


Gepäcktarif ſowie der Tarif für 


Beilage zu Nr. 176 


Wahlkommiſſar den 
Franciſzek Magdziarſki aus Poſen ernannt. 

Die Liſte der Wahlberechtigten wird vor Ablauf 
von acht Wochen, gerechnet vom Tage der Ver⸗ 
ordnung der Wahlen, ausgelegt werden, die 
Wahlen ſelbſt finden in einem Termine innerhalb 
von ſechs Wochen nach Auslegung der Liſten der 
Stimmberechtigten ſtatt. Die Bromberger Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer ſetzt ſich aus 40 aus 
den Wahlen hervorgegangenen Abgeordneten und 
4 durch den Miniſter für Handel und Induſtrie 
ernannten Abgeordneten zuſammen. Auf dem 
Wege der Kooptation dürfen außerdem nicht mehr 
als vier Abgeordnete in den Beſtand der Kammer 
aufgenommen werden. Die Kammer teilt ſich in 
zwei Sektionen: 1. für Induſtrie, 2. für Handel. 
Jede Sektion ſetzt ſich aus 20 gewählten Abgeord⸗ 
neten zuſammen. Der Miniſter für Handel und 
Induſtrie gibt bei Ernennung der Kammerabge⸗ 
ordneten an, zu welcher Sektion jeder der ge⸗ 
nannten Abgeordneten zu gehören hat. 

b — — 
Beurlaubung. Der Präſes der Poft und 
Telegraphie Wl. Kazmierſki tritt morgen. 
Freitag, einen zweimonatigen Erholungsurlaub 
an. Mit ſeiner Vertretung iſt für die Zeit ſeiner 
Beurlaubung der Vorſteher der Telegraphen- und 
Fernſprechabteilung, Ingenieur St. Debicki 
beauftragt worden. 

x Raubüberfall. Geſtern wurde in der ulica 
Kurzanoga (fr. Kurze Gaſſe) ein Edmund 
Aniola, Ke he Breslauerſtr. 10/11, von 
einem Walter Dembſki, wohnhaft Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 10, überfallen. Dembſki durchſuchte mit 
noch einem anderen Banditen ſämtliche Taſchen 
des Ueberfallenen und verlangte dabei die Heraus⸗ 
gabe des Geldes. Da er kein Geld fand, nahm 
er dem Ueberfallenen Hut und Stock und flüch⸗ 
tete, wurde aber feſtgenommen und ins Polizei⸗ 
revier gebracht. e 

x Feſtgenommen wurde ein Józef NHYyjzet 
aus Krakau, der auf dem Hauptbahnhofe einem 
Leon Górny aus Oßpalenitza eine Brieftaſche 
ſtehlen wollte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Fran- 
ciſgek Sumelka, wohnhaft Rybati 18a (früher 

iſcherei), ein aPar neue Beinkleider, eine karierte 

e und zwei Paar rote Halbſchuhe im Geſamt⸗ 
werte von 200 Zloty; einem Ignacy Szyſska, 
wohnhaft ebenfalls Rybaki 18 a (fr. Fischerei) ein 
rauer Anzug, ein brauner Mantel, ein ar 
f warze Schuhe Nr. 42, zwei Herrenuhren, eine 
ſilberne Uhr und eine aus Nickel, Perſonalpapiere 
und Schulzeugniſſe; einem Franciſgek Grzes⸗ 
kowiak, wohnhaft ul. Bofa 48 (fr. Boſſeſtraße), 
in einem Lokal in der Glogauerſtraße 120 Zloty; 
einem Antoni Golas, wohnhaft ul. Dabröwki 16 
(fr. Hornſtraße), in einem Lokal in der ul. Stru⸗ 
mykowa (fr. Bachſtraße) 210 Zloty; der Firma 
Leon SIedzinjti ein Reklamefahrrad in der 
St. Martinſtraße im Werte von 800 Zloty; im 


Wir empfehlen antiquariſch, gut erhalten, fol⸗ 
gende Werke zur Anſchaffung: 
‚Holst, Die Schule des Elektrotechnikers, IV. Band, 


Hope, Projektierung und Betrieb von elektriſchen 
Belendjtungs- und Kraft⸗Uebertragungs⸗Anlagen 
mit 685 Textfiguren, 53 Tafeln uſw., geb. 

Steffen, Lehrbuch der Chemie nach Syſtem Kleyer, 
2 Bände, geb. 

Oettingen, Schule der Phyſik. Mit 454 Abbildun⸗ 

en, geb. 

a Kleyer, Lehrbuch der Integralrechnung. 
I., II. Teil, Le Desgl. Lehrbuch der Gleichun⸗ 
gen 3. und 4. Grades, geb. 

Haas, Lehrbuch der Differentialrechnung, II. Teil, 


eb. 
Müller, Lehrbuch der planimetr, Konſtruktions⸗ 
aufgaben. K } 
Dr. Müller, Der moderne Techniker, 3 Bände mit 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 
e We r Sp. Akc., Poznan, ul, Zwieray⸗ 
niec 8 


Renate gweifelt an der Richtigkeit einer Er⸗ 
klärung. Und meint: „Lieber Vater, du biſt ein 
Irrtum!“ K 

Renate fragt: „Was Haft du denn da?“ — „Ein 
Notizbuch.“ — „Was kann man machen mit dem 
Notizbuch?“ — „Da ſchreibt man alles auf, damit 
i vergißt; man macht ſich Notizen.” — 
Nachdenkliche Pauſe. — „Und wenn mans auf⸗ 
geſchrieben hat,“ ſagt Renate, „dann geht man 
damit zum Notizrat!“ * S 


Renate betvachtet die Schutzmarke einer ber 
kannten Grammophonplatte, auf der ein Hund 
vor einem oder Solen . dar⸗ 

eſtellt iſt. Der Trichter leuchtet ſo gelb wie eine 
oel Und ſie ſagt: „Sie „doch mal, wie drol⸗ 
lig: eine Grammophete!“ f 

e i 
ichten. Sie rückt mil 


Renate erzählt mir í 
| tti, du kannſt "ig 
ie 


dein Stuhl nal heran, D 


rausgehen,“ ſagte fie, und ſingt mit Tönen, 


ihr einfallen, te, die ihr einfallen. Zum Bei 
ſpiel: „Der Schornſtein — ift eine Zigavette und 
— der Schornſtein 0 eine Zigarette — in den 
Himmel — mit Rauch. — Aus. Oder: „Auf der 
Wieſe — auf der grünen Wieſe — ſteht ein Blüm ; 
lein — Was kann man machen mit dem Blümlein! 
—. Eine Kuh iſt auf der grünen Wieſe und — 
ißt das grüne Gras ab — Und dann geht dis 
ih nach Haus — in den Stall — Aus.“ 
* 


Renate geht ſpazieren. Draußen liegt der erſt⸗ 
Schnee. Jubel. Staunen. „Sieh mal, der Schnee 
iſt ganz fertig, da braucht man gar keinen Schnec⸗ 
ſchläger dazu.“ = ag 


Es heißt der Heu⸗Schreck oder — die ‚Heu 
Schnee 8 wird nicht abgewichen. 
* 


Renate ſagt zu Weihnachten: „Ehre ſei Gott ir 
der Höhe — Und Friedrich auf Erden!“ Dant 
ſingt fie: „Stillige Nacht, heilige Nacht. 

* 


Wojewodſchaftsrat 


— 


D 


Zuge auf der Strecke Opalenitza—Poſen einem 


Michal Grzemielewſki eine Brieftaſche mit. 


15 Zloty. 


X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 


bei mäßigem Regen 14 Grad Wärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


Freitag, 3. Auguſt: 4.24 Uhr und 19.47 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


heut, Donnerstag, + 0,23 Meter, gegen -+ 0,22 


Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft 5 . Bocztowa. 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Juli bis 
4. Auguſt. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac 
Wolności 13 (fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apo⸗ 
theke, Pocztowa 31 (fr. Friedrichſtraße); Jerſitz: 
Stern⸗Apotheke, e 12 (fr. wigſtr.); 
Lazarus: Plucin ki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75 
(fr. Glogauerſtr.)) Wil da: Kronen ⸗Apotheke, 
Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

x Rundfunkprogramm für Freitag, 3. Auguſt. 
18 bis 14: Zeitzeichen, Schallplattenmuſik. 14 bis 
14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗Kommuni⸗ 
kate. 18 bis 19: Nachmittagskonzert. Ausfüh⸗ 
rende: Lucja Pieprzöwna (Sopran), Januſz Si- 
torffi (Tenor), Jadwiga Komorowſka (Begleitung). 
19 bis 19.30: Red. Herniczek: Wie ſpricht man im 
Radio? 19.30 bis 19.55: Red. Bohdan Jarochow⸗ 
iti: Völkerbund und Preſſe. 19.55 bis 20.10: 
Wirtſchaftskommunikate. 20.15 bis 22: Sinfonie⸗ 
konzert aus Warſchau. 22 bis 22.20: Zeitzeichen, 
Kommunikate. 23.20 bis 22.40: Beiprogramm. 
22.40 bis 24: Tanzmufit aus dem Café „Eſpla⸗ 


Gottesdieuſtordnung für die katholischen Deutſchen. 


Vom 4. bis 11. Auguſt. 
Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt, 3 Uhr: Veſper, Predigt und 
hl. Segen. — Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 
— Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund im alten 
Schützenhaus im Städtchen. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


Diebe daran gemacht, den Boden des Wagens auf⸗ 
zuſägen. Sie hielten dann Säcke unter und ließen 
ifo mehrere Zentner Getreide verſchwinden. Das 
hatten ſie dann mit Lumpen verſtopft. Doch 
wurde man, ehe der Wagen abgerollt wurde, auf 
die herunterhängenden Lumpen aufmerkſam und 
meldete die Sache der Polizei. 

* Bromberg, 1. Anguſt. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereignete ſich geſtern, Dienstag, 
morgens um 7 Uhr an einem Hausgerüſt in der 
Eliſabethſtraße. Der dort beſchäftigte jährige 


Adreßbuch 
eſtlichen Polens für Induſtrie, Handel 
und Handwerk in Klo. oc Pommerellen, 

Schleſien und die Freiſtadt Danzig. ` 
Bearbeitet unter Mitwirkung ſämtlicher Magiſtrate 
und Gemeindevorſtände des al lens. 

is geb. 16 ZŁ, nach a b Be rn KE 


Lee 
Güter- Adreßbuch der WojewodſchaftPoſen, 
geb. Preis 23,50 ZT. nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Alc, Poznań, ulica 
Zwierzyniecka 6. 


> Pofener Tageblatt = 


Ulm 


Liehtspielhealer 


Meisterkreation 


Broniſtaw Berger, wohnhaft Schwedenthaler⸗ 
ſtraße 12, ſtürzte aus zwölf Meter Höhe ab, wobei 
er ſich ſchwere innere und äußere Verletzungen 


zuzog. Er wurde in das Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht. Man hofft ihn am Leben erhalten zu 
können. — Ein Staniſlaw Galaſinſki aus 


Thorn, von Beruf Mechaniker, 27 Jahre alt, hatte 
in der Nacht zum Montag einen Einbruch in 
das Fahrradgeſchäft der Helene Szymczak in For⸗ 
don verübt und dort ein Fahrrad, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände geſtohlen. Jedoch 
wurde der Dieb jan am nächſten Tage von der 
hieſigen Kriminalpolizei gefaßt. Die geſtohlenen 
Sachen konnten der rechtmäßigen Eigentümerin 
zurückerſtattet werden. 


* Czarnikau, 31. Juli. Der hieſige Kreis⸗ 
ausſchuß hat ein Krankenauto ange 
kauft, das für die Beförderung von Kranken in 
das hieſige wie auch in auswärtige Krankenhäuſer 
dienen ſoll. 


* Jnowrockaw, 1. Auguſt. Am 25. v. Mis, gegen 
2 Uhr nachmittags brach in Rojewice (fr. Grün⸗ 
kirch) im Staatsforſt ein Brand aus, durch 
den gegen % Hektar 20⸗jährigen Baumbeſtandes 
vernichtet wurde. Die Urſache des Feuers iſt auf 
unvorſichtiges Zigarettenrauchen zurückzuführen. 


* Kempen, 31. Juli. Dem Wirt Jozef Nie- 
wieczeczala find ſämtliche Baulich⸗ 
keiten einſchließlich des Wohnhauſes in letzter 
Nacht niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
40 000 21. ; 

* Krotoſchin, 1, Auguſt. Auf Grund der Am⸗ 
neſtie wurden aus dem hieſigen Gefängnis faſt 
ſämtliche Häftlinge entlaſſen. Nur drei befanden 
ſich noch in Unterſuchungs haft. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch wurden dieſe mit Holzhacken 
deſchäftigt. Auf ungeklärte Weiſe verſchwan⸗ 
den gwei von ihnen. Der eine jedoch wurde 
von ſeiner Mutter perſönlich wieder „zurück⸗ 
erſtattet“, von dem anderen aber fehlt jegliche 
Spur. Da aber dieſer unſerer Polizei als tüch⸗ 
tiger Kirchenräuber gut bekannt iſt, hoffen wir, 
daß er nicht lange im Schoße der ſich ſelbſt ver⸗ 
ſchafften Freiheit ſitzen wird. — Im kommenden 
Herbſt ſoll mit der Kanaliſierung des ge⸗ 
ſamten ſtädtiſchen Geländes begonnen 
werden. Da aber an vielen Stellen die vorhan⸗ 
denen Abflüſſe in ſanitärer als auch hygieniſcher 

inſicht jeder Beſchreibung ſpotten, ſieht ſich der 

Nagiſtrat veranlaßt, ſchon jetzt 
riechenden Abflußſtellen mit Zementrohren auszu⸗ 
legen und den Abfluß unterirdiſch — vorläufig 
nur probiſoriſch — zu geſtalten. 


* Liſſa i. P., 31. Juli. Von einer anſcheinend 


geiſtesgeſtörten Perſon wurde geſtern in] X 


den Promenadenanlagen eine Kindesentfüh⸗ 
rung verſucht. Während die junge Mutter des 
Kindes, das ruhig im Kinderwagen lag, ſich mit 
einer Stickerei beſchäftigte, eilte eine Frau auf den 
Kinderwagen los, nahm das darin liegende Kind 
an ſich und verſuchte zu fl Glücklicherweiſe 
konnte ihr Gebaren von der tter noch verhindert 
werden, die, durch das Weinen des Kindes aufmerk⸗ 


Zen, 1 der Perſon nacheilte und ihr das 


* Scheobe, 1. Auguſt. In Sibarto wo hat der 
Wladyſlaw Jeſterſti feinen Schwieger⸗ 
vater, den 69jährigen Maciej Bakoſia bei 


Renate zie 
— et der 
R bie ä 


voll: * 
ich ein Loch im 
Da hat doch Mutti den Schu 
drüber gezogen!“ RAN 3 


Renate verteidigt einen Hund, der fie von hinten 

angefallen hat: „ man. Der Hund wollte mi 
war nämlich ſo: Der Hu 

ßchen aufs Pöcherl geben.“ 


Renate kommt, mit tauſend Spielſachen bepackt, 
allein herauf. Unterwegs Aa etliches hin. Durch 
„ ertönts: „Ach du meine ſchreckliche 

* 

Renate geht ſpazieren. Es fängt 
Die Bäume halten den W 
unter den Bäumen. Und ſagt vor ſich hin: 
„Eigentlich ſagt man Bäume. Aber wenn man fie 
beſonders lieb hat — dann ſagt man dazu: Regen⸗ 

trim. N 


æ 


an zu regnen 
Renate geht 


Der Bär im Zoo iſt ein eum? iger Bär“. — Der 
Teddybär ift ein „lebendlicher Bär“ (lebendiger⸗ 
wirklicher). Ein Bauklotz, oder irgend ein 
Gegenſtand ift ein „tun als obper Bär“ (fo tun 
als ob). Das ſind ſo Unterſchiede. Aber: „Man 
kann mit ſo tun als obpen Tieren genau ſo ſchön 


ſpielen wie mit lebendlichen!“ 
* 


Renate bekommt zu Weihnachten eine kleine 
Puppe aus Wachs. Es leuchtet ihr nicht ganz ein. 
Wachspuppe. — „Om.“ — Am nächſten 


— \ 


Das als fie iſt. 


„Sieh mal! Die Puppe dt ſchon ein 
Stück weiter⸗gewachſen.“ 
* 


Es werden Nüffe geknackt. Renate fragt: ait 


Morgen: 
richtiges 


du auch eine Nuß?“ — „Natürlich. — „Aber ich 


— ich habe eine zugeknackte Nuß!“ 
* 
Renate iſt bei Bekannten, die einen ein Jahr 


ich älteren, vierjährigen Jungen haben. Außer ihr 


ift noch ein kleines Mädchen da, das etwas jünger 
I Die Kinder find allein. Der J 
gibt ſich mit dem anderen Mädchen ab. t 
zupft ihn, will ihm etwas erzählen, will fich mit 
ihm unterhalten. Der Junge wendet ſich wieder 
dem anderen Mädchen zu. Zehn Minuten Ver⸗ 
eee De een um deel Mund und 
ränen. rei der Schmerz der 
Eiferſucht iſt bewußt erlebt. Kinder ane nicht 
an, Das "lehnen ak Task ut 
enſein“, das Weinen S wohl häufig 
Se ſeeliſcher Schmerz zu Grunde, den wir nur 
nicht kennen. pi 


Renate verſpricht fid. „Das ſchadet doch 
reine „man kann Ich doch auch mal 
jagen. 


nichts, 
— pera 


e * Lobau, 1. Auguft. Die Frau des Finanz- 

2 ch brauche doch keinen Mann, jagt Renate Beamten Marujiniti, bier, Bacher | Pulver baben, 
„Wieſo?“ — „Die Ilſe hat geſagt, ſie m einen verſuchte ſich das Leben zu nehmen, Der Krakauer Akademiſche Chor 
Mann haben. Aber ich will keinen.“ — Warum indem fie Karbolſäure trank. In ſchwerkrankem Piſtyan. Auf einer Reife durch die Slowal 
denn nicht? — „Es ift doch fo: wenn ich klein bin, Zuſtande wurde fie ins St. Georg⸗Krankenhausſtaltete der „Krakowſki Chor Akade nicki 


dann iſt Vater mein Mann, und wenn ich groß 
bin, dann ift doch das Brüderchen auch groß, mogu 
ſoll ich denn da noch einen haben?“ — 

* 


$ 


SE — Keine Vorſtellung, alfo Enttäuſchung. 


rage, 
ne, 


2 jetzt ge⸗ 
noch ſo klein iſt. Aber wenn ich größer 


tauft, weils 
dann: ſegle ich mir alleine ein!“ 


bin, 


Ab Donnerstag, den 2. August d. Js. täglich 


Eheskandal 


Ein wunderschönes Drama nach dem Roman Alfons Daudets. 
In den Hauptrollen: Lucy Doraine, der beliebte Filmstern. | 


Die Frau als Dämon und ihre Opfer! „Eheskandal“ — Ein er- 
schütterndes Bild für Ehefrauen, Ehemänner u. den „Dritten“, 
ein ungewöhnlich interessant aufgefasstes Lebensdrama einer 


Jung 
Beginn d. Vorführ. 


die am übelſten Lk 


geſtoßen haben. Dem „Unge⸗ i 


ſoll in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen fein, 


R ENEE, Ein leien Lett? 


am Montag. In den Munitionswerk 
ten geriet ein Arbeiter mit der linken H 
die Kreisſäge, die ihm zwei Finger abriß, 
Podgorz zog ſich ein Warſchauer Bürger 
Beinbruch zu. In beiden Fällen ſorgte der 
tätsdienſt für Unterbringung der Verletzten 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. i 
* Thorn, 31. Juli. Eine gefährliche 
brecherbande wurde in dieſen Tagen Th 
genommen, die hauptſächlich die einſame 
nungen heimſuchte. Auch die „Abnehmer“ der 
ſtohlenen Sachen wurden ermittelt. We, 
* Thorn, 31. Juli. Auf der Pommerelliſeh 
Gartenbau⸗ und Gewerbe⸗ Aus 
lung erhielt die Firma G. Hentſchel, 2 
Mocker, den 1. Preis: die Große Goldene Fi 


Karina Bell, Iwan Hedguist. > 
der Lucy Doraine! Der Mittelpunkt von Paris! 


en, wunderhübschen Frau. 
um 8, 7 u. 9 Uhr. Vorverk. v. 12—2 mittags. 


einer familiären Auseinanderſetzung ſo zugerichtet, 
daß dieſer kurz darauf verſtarb. 

* Strelno, 1. Auguft. In der Stadt herrſcht in 
dieſem Jahre eine ziemlich rege Bautätig⸗ 
keit. Der Bau des Hauſes für die Kreiskranken⸗ 
kaſſe geht bereits ſeinem Ende entgegen. Binnen 
kurzem beginnt auch der Beſitzer der Maſchinen⸗ 
fabrik R. Plagens den Bau eines Wohnhauſes 
an der Ecke der hl. Geiſt⸗ und Styczniowaſtraße. —| H 
Am 27. v. Mts., vorm. 10 Uhr, brach in Ciechrz 
auf dem Gehöft des Landwirts Skoniecz ny ein 
Feuer aus, durch das ein mit Stroh gedecktes Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, in dem ſich der Pferde⸗, Schweine⸗ 
ſtall uſw. befanden, vollſtändig eingeäſchert wurde. Í ch 
Das lebende Inventar konnte gerettet werden. 

* Tremeſſen, 31. Juli. In der Nacht zum Frei⸗ 
tag gegen 1 Uhr wurden die Mannſchaften unſerer 
Feuerwehr nach der Michagelſtraße gerufen, wo auf 
dem Gehöft des Bäckermeiſters Franciſzek No⸗ 
wicki ein Brand ausgebrochen war. In ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit wurden die Löſchaktionen 
aufgenommen, doch mußten fie ſich ausſchließlich 
auf die Rettung der angrenzenden Grundſtücke be⸗ 
ſchränken, während das brennende Haus ſeinem 
Schickſal überlaſſen werden mußte. Der Schaden 
beläuft ſich auf rd. 25 000 zł. Die Gebäude waren 
verſichert. 

* Zirke, 31. Juli. Wieder wurde ein Ein⸗ 
bruch, und zwar bei dem Kaufmann Koſzyn⸗ 
ffi in Neuſorge, verübt. In der Nacht zu Sonn⸗ 
abend hatten dort die Einbrecher eine Fenſter⸗ 
ſcheibe im Laden herausgedrückt, dann das Fenſter 
ie E 0 Ge e en ai e 

urft, eck, Schokoladen, Tee, Zigarren, Ziga⸗ r i i 
retten und Tabak, ſowie einen SE SOEN e Zeg Dieter pg rar an WI", 
Regenmantel entwendet. Der Schaden beläuft wein: ene enen den gangen nd. 
ſich auf ungefähr 5—600 loth. — Auch in die ſchikaniert die Bonekſchen Eheleute, wo und, 
Arbeiterrantine in Dembowitz wurde in der er nur fann. Die alten Leute bemwahrsen die 
Nacht zum Sonntag verſucht einzu- und gingen dem Kraleeler möglichſt aus dem iz 
brechen. Die Diebe wurden durch den Wirt] Aber dieſe Ruhe erbitterte den Ruſſen noch Ze 
rechtzeitig verſcheucht. und fein Rachegelüſt kam Mittwoch abend a a 

. ban Nob 8. lee fl un Len E 
s u rt u te mit einem H 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. r 8 d Als 3 "eine Frau in Gefa 


* Tuchel, 31. Juli. Eine 2 (E 
verübte ein nach Kelpin zugezogener Ruſſe, man 
Grzebka. Der Kätner Done beſitzt aus en 
erſten Ehe eine Tochter. Bei dem Tode der DE, 
Bonel bzw. bei der gütlichen Auseinanderſe, 
erhielt die Tochter die Hälfte des elterlichen 
mögens, das halbe Haus und die Hälfte des Au 
Die Tochter verkaufte ihren Anteil an CT 


Bierverlags Surgo bon hier E am a enen en e eat Bet mob af 
Sonnabend auf der Chauſſee hinter Liebſchau zu Loden geſtreckt. Beide find ſchwer verletzt 


befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 


auf € 


Gelder einkaſſiert hatte. er Aus Kongreßpolen und Galizien. 
au „ [prangen auf das Fuhrwerk vier 
ner und ve n das Geld. a 


g tlangten k 
ſcher ihrem Wunſche nicht nachlam und Anſtalten 
machte, ſich zu wehren, ſchlugen die Banditen auf 
ihn ein, und da der Bedauernswerte nicht im- 
ſtande war, gegen die Uebermacht aufzukommen, 

Ge die Barſchaft in Höhe von 150 zi. 


* Gr, 
neralſtabso 


En bon met 


1. Au 
poar treffen 
8 zehn in 
Gäſte 
el verhaftet, DE, 


erle Kiſchmann heiraten un 
wollte, nachdem ihm 


er. hans 


i jäh 
rs einen ſolchen Sue 
* Graudenz, 31. Juli. 
aß de Se . Weich 

f rt, die ja an 
bedeutend „ Een 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


6 Audach in den Gemeinde-Synagogl 


ſieht man Kähne ohne lepper Synagoge A. — Wolnica. 
Tal fahren. Einige Sgleppſch fe ſollen wegen der) Freitag, abends 7½% Uhr; Sonnabend m 
zu flachen Fahrrinne ihren Dienſt ingejtellt | 7% Uhr, vormittags 10 Uhr, nachmittags 4 
en, vi auch aus dem Grunde, weil wegen | — Sabbatausgang 8 Uhr 33 Minuten 
des tiefen Waſſerniveaus die wenige zu beför⸗[Werktäglich morg 7 Uhr; abends 773,1 
kaum noch lohnt. Die Bade⸗ Synagoge B. — 0 ra meind 4 


des iert M 
ren ſie nicht mit irgend welchen 
Waſchmittel Sie obi 


Ki Auch der Wagen wurde erheblich 


Reger⸗Seife, ſowie zu dem 
e ee E 


falon in Piſtyan ein Konzert, deffen Bech 
der Kunſtwert nicht nur von den mehreren 
polniſchen Kurgäſten, aber auch von dem I 
internationalen Publikum entſprechend 
und begrüßt wurde. N 


eſchafft. Es beſteht die 


offnung, die Frau am 
eben zu erhalten. fia a 


Der Grund zum Selbstmord 


* Thorn, 1. Auguft. Ein tödlicher Un⸗ 
3 ereignete ſich beim Bau der neuen 
ichſelbrücke am Montag nachmittag. Der in 
der Fiſcherſtraße wohrhafte Arbeiter Antoni 
Lowicki geriet unter die Dampframme, die ihn 
am Kopfe cherer verletzte und ihm eine Hand zer⸗ 
ſchmetterte. Der Schwerverletzte wurde durch die] Wande 
Rettungswache in bewußtloſem Zuſtande ins ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht, wo er kurze Zeit dar⸗ 
auf verſchied. Er Hand im Alter von 29 Jahren. 
Zwei weitere Unfälle ereigneten ſich 


gäſten au 


Weinbergsgebieten bezogen und können 
Wunſch gegeſſen oder als Saft genoſſen 


Polni, dem Ablauf des deutsch- 

5 e Schen Handelsprovisoriums. 
er 
lat 
j auch einseitige) Ausführungen: 


Polen 


olzprovisoriums zwischen 


k Sog. 
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der Handelsvertrag zwischen Polen 


and zustandekommen wird, 
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ir allge 
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H Würden, 


Anfuhrzöllen für Schnittmaterial 


der Arbeitslosenzahl unbedingt nach 
müsste. 


„jene 


* 


den Inlandsbedaris reicht. 
gebenden Kreise der Holzindustrie 


kt daterbinden würden. Das letzte Jahr, 


oh Re denn vorzuziehen. 


ES Ve 


ko Kontingent gegen Kontingent. 
` 
SÉ eile höchst wichtigen Fragen finden. 
andelsvertrag nicht bis November zu- 
ba men, dürften sich die Holzindustriellen 
„ür einsetzen, 
im) ‚Tach Deutschland nicht 
an sie auch so nicht. Die Red.) Die polnische 
W trie wäre doch in diesem Fall vorwiegend 
englischen Markt angewiesen, welcher für 
S Te kaum Preise zu zahlen gewillt wäre, die 
„Zulassung der deutschen Konkurrenz hohen 
wbreisen in Polen entsprechen könnten. Des- 
e auch aus vielen anderen Gründen muss 
"H, dass es doch noch zu einem rechtzeitigen 
des Handelsvertrages kommen wird, um so 
ais die Sägeindustrie in Polen, die sich an 
“N deutscher Herkunft sehr gewöhnt hat und 
Men ausländischen Fabrikaten vorzieht, jetzt 
ei Jernisierung ihrer Unternehmen begriffen ist 
„den jetzt obwaltenden Umständen nur mit 
heit gegen individuelle Genehmigungen, 
ngeter einführen darf. Es leidet daran selbst- 
` das Tempo des Modernisierungsprozesses, 
wiren auch die deutsche Maschinenindustrie, 
be, A grosses Absatzgebiet mehr oder 7 
Ven bleibt.“ (Ofa. 


„Polnische Holzgeschäft liegt gegenwärtig ver- 
Das gilt nicht nur für den Inlands- 


erlassen würde. 


den Deutschland und England, die 
ı bescnsländischen Abnehmern an erster Stelle 
n ränken sich auf den Kauf kleinerer Par- 
N gen 2 in der Preisbewilligung grosse Vor- 
de für Tag. In letzter Zeit hat das englische 
l polnisches Holz noch mehr nachgelassen, 
der swegen, weil grössere Lieferungen 
Sind Finnlands und Russlands nach England 
ei Falls das Geschäft sich nicht wesentlich 
en im Herbst bedeutende Mengen auf 

\ en. so er eine Preissenkung unvermeid- 
` et dem kl Inischen Markt wurden 
wert: Kiefern- und Tannenklötze zu Säge- 
en für den Export 4.60 Dollar, Gruben- 

3.20, Papierholz 2.50—2.70, Eichenklötze für 

ort ecke 9--10.50, in besserer Qualität für 
on 418, holländische Pfosten 10—10.40, 
ech, th „60, inländisches Bauholz 9—9.50, 
” nolz 17—214.50, für den Export 19.50—25 
wurden 1130—1175 zt Je um gefordert 
1 75 zł je qm gefordert, 

VI 10.50 A. Die Preise verstehen sich franko 
e Lader Proteste im Lodzer Holzhandel. 
` ge am Lodzer Holzmarkt hat sich in 
„Masse chen überaus ungünstig gestaltet. In 
e hat hierzu. die gespannte Kreditlage 
mit e isher wurden in dieser Branche 

den. G einer Laufzeit bis zu 6 Monaten ange- 
Welk ént Wärtig sind die Holzhändler genötigt, 
u erücks;c iS zu 10 Monaten zu gewähren. 
set Skejt ies dessen, dass auch die Zah- 
terung def Kundschaft eine wesentliche Ver- 
immer fahren hat, laufen von Woche zu 
te On noch ehr Wechselproteste ein, die die 
Si weiterhin verschärfen. Infolge, der 
a der ‚in der Provinz, von denen in erster 
vi is Mir: der Firma Gerszon Winter zu 


Schanaben ‚duch die Lodzer Holzlieferanten 
e (Ota) Auf der in 


en. 
ndenen Generalversammlung 
Holp sitzende, der, Aktiengesellschaft 
i A7 sellschaft“ (Poznańska ` Spółka 
ens „in Posen über die Entwicklung des 
ahr 1 letzten Geschäftsiahr und bemerkte, 
T für die ponische Holzindustrie und 
rum ungünstig gewesen sei, und 
unzureichenden Bautätigkeit, der 
ristige Kredite zu erlangen und 
Zinssätze in Polen. Die Gesell- 
Rücksicht auf die schwierige 
ver dem Auslandsmarkt zuge- 
‚Zahl Ihrer’ Foizlager auf 12 erhöht. 
urde in eigenen Sägewerken in 
N Nowa Wies geschnitten. Der 
rug im abgeaufenen Geschäftsjahr 
Auslandsumsatz nur 29390 zł. Der 
aon 50940 zł wird in Form einer 

sirist ende ausgeschüttet. 

ö R der polnischen Einiuhrverbot- 
de ant emen und Weizen. (Ofa.) 
rund früherer Abschlüsse nach 


Kä 


der 


dieses Thema macht das polnische Holz- 
„Urzewo Polskie“ folgende bemerkenswerte 


er näher rückt der Tag, an dem die 1 
un 
A i Nachdem bisher infolge immer 
her "dernisse nicht abzusehen ist, ob bis Ende 

und 
2 andererseits es 
d gewiss erscheint, dass in punkto Holz dies- 
innen Sonderabkommen wird getroffen werden 
es seht man hierzulande daran, die Massnahmen 
un. die zu treffen sein würden, so bald das 
"oci geltende Holzprovisorium abgelaufen sein 


We meinen lassen sich in dieser Angelegenheit 
schiedene Standpunkte feststellen, und zwar 
älöbesitzer, 2. der Holzindustrie und Kauf- 

aft und 3. der Arbeiterverbände. Die Wald- 

Würden es gerne sehen, wenn der Ausfuhr 

Ndholz keine weiteren Beschränkungen auf- 

rund wenn höchstens die Ausfuhrzölle für 

dholz in einer Höhe entsprechend den deut- 
festgelegt 


Arbeiterverbände, die einen starken Rückhalt 
Ozialistischen Fraktion des Parlaments haben, 
auf dem Standpunkt, dass Rundholz überhaupt 
Sgeführt werden dürfe, sonst müssten viele 
Unternehmen gesperrt werden, was eine dier 
sic 
Denselben. Gesichtspunkt vertreten 
eb Kreise, welche die Holzwirtschaftspolitik 
„voten der rationellen Forstwirtschaft streng 
Mens men möchten und die der Ansicht sind, dass 
t Olzproduktion eben nur zur Deckung des stets 


und 
Nschaft möchten im Falle, dass der Handels- 
tole den nächsten -Monaten bereits zustande 
aoche Bedingungen schaffen, die einerseits der 
Ki Holzindustrie ermöglichen könnten, dass 
fen se Rundholz zu vernünftigen Preisen anzu- 
andererseits die Ausfuhr von Rundholz a 
as 
Dolni Zeichen des Holzprovisoriums stand, hat 

schen Handel um manche Erfahrungen be- 
bet hat es sich doch erwiesen, dass Deutschland 
Verstand, den Nutzen aus dem geschaffenen 
ir ach Möglichkeit zu ziehen, keinesfalls aber 
fen War, Polen bei gleichen objektiven Bedin- 
he mem anderen Lieferungslande geichzustellen, 
Deshalb ist man der 
dass die Bewiligung einer uneingeschränkten 
pe Ausfuhr gegen Einräumung eines Schnittholz- 
y tes nicht angebracht wäre, denn man hätte 
er in diesem Jahre keine Mitelt, Deutschland zur 
ug des eingeräumten Kontingentes zu zwin- 
Ib, glaubt man polnischerseits, müsste das 
hältnis auf vollkommener Gegenseitigkeit 
Nur auf diese 
nte man halbwegs gerechte Lösung der für 
Sollte 


dass das Ausfuhrverbot für 


200-205 zł für 1 Kiste loko Lager. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polen abgefertigten Waggons vom polnischen Grenz- 
zoll sofort nach Veröffentlichung des Verbots auf- 
gehalten worden waren, haben sich die deutschen 
Interessenten über das Auswärtige Amt und die 
Deutsche Gesandtschaft mit dem polnischen Finanz- 
ministerium in Verbindung gesetzt. um zu erreichen, 
dass rechtzeitig abgeladene Ware, wie das im inter. 
nationalen Verkehr stets geschehen ist, noch ins Land 
gelassen wird. Nach längeren Unterhandlungen hat 
Warschau sich einverstanden erklärt, das seit dem 
17. Juli rollende Getreide und Roggenmehl vom Ein- 
fuhrverbot auszunehmen, wenn durch Vorlage der Ver- 
tragsabschlüsse und Frachtbriefduplikate der Nach- 
weis geführt wird, dass die Sendungen auf Grund 
alter Kontrakte bis einschliesslich 13. Juli auigegeben 
worden sind. Da die Waggons nun schon längere 
Zeit auf den Grenzstationen stehen und die Ware bei 
der Hitze sich verschlechtern kann, sind die inter- 
essenten weiterhin dahin vorstellig geworden, dass 
die Grenzämter durch Zirkulartelegramme angewiesen 
werden sollten, nach Prüfung der die Sendungen be- 
gleitenden Originalfrachtbriefe die Einfuhr zu ge- 
statten, da die Beschaffung der Duplikatſrachtbrieie 
zu viel Zeit erfordern würde. Unklar bleibt die Be- 
handlung der nicht waggonweise, sondern wasser- 
wärts nach Danzig, dem polnischen Einiallstor für 
Wasserware, abgeschwommenen Kahuladungen. Auch 
für diese ist unbedingt Einfuhrfreiheit zu fordern, so- 
weit die Ware bis zum 13. Juli expediert wurde. 


Der Länderanteil am polnischen Aussenhandel. Der 
polnische Aussenhandel belief sich nach den Ermitt- 
lungen der Aussenhandelsstatistik in den Monaten 
Januar bis Mai d. Js. (alles in 1000 Zloty) bei der 
Einfuhr auf 1475877 (1138579) und bei der Ausfuhr 
auf 1010848 (1026279). Der Anteil Deutschlands 
an diesen Zifiern betrug bei der Einfuhr 384 107 
(285 947) bzw. 26 Prozent (25,1) und bei der Aus- 
fuhr 327 071 (303 670) hzw. 32.3 Prozent (29,6). Dem- 
zufolge ist in der Berichtszeit die Ausfuhr polnischer 
Waren nach Deutschiand prozentual mehr gestiegen 
als die Einiuhr deutscher Waren nach Polen. Von 
den übrigen Ländern waren in der Berichtszeit an 
der Einfuhr (die Ausfuhr in Klammern) die nach- 
stehenden prozentual in folgender Höhe beteiligt: 
Die Vereinigten Staaten mit 13,7 (0,9), England mit 
9,3 (9,1), Frankreich mit 8,1 (1,8), Oesterreich mit 
6,6 (12,7), die Tschechoslowakei mit 6,2 (12,5), Hol- 
land mit 4,2 (4,2), Britisch-Indien mit 3 (0,1), Italien 
mit 2,9 (1,9), die Schweiz mit 2,3 (0,7) und Schweden 
mit 2,1 (4,3). Der Rest verteilte sich auf andere 
Länder, wie z. B. auf Belgien, Dänemark, Lettland, 
Russland, Rumänien und Ungarn. 

= Polens Hutstumpenexport belief sich im Juni 
1928 auf insgesamt 6528 kg i. W. v. 214 971.40 zł. 
Davon gingen 50,3 Prozent nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, 21,9 Prozent nach Eng- 
land. 19,2 Prozent nach der Tschechoslowakei, Ungarn, 
Oesterreich, Jugoslawien, 6,5 Prozent nach den bal- 
tischen und nordischen Staaten und 2,1 Prozent nach 
Italien und der Schweiz. 

— — 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 1. August. Im heutigen 
Privatgetreidcehandel konnte sich die auf der gestrigen 
Börse herrschende ruhige Stimmung weiter behaupten. 
Das Geschäft hielt ‚sich in engen Grenzen. Gezahlt 
wurde für 100 kg frei Warschau: Roggen 42.5043, 
Weizen 55—56, Braugerste 45—46, Grützgerste 42 bis 
43, neue Wintergerste 40—41, Einheitshafer 49—50. 
im Futtermittelhandel wird notiert: Einheitshafer 53, 
Kleeheu 26—28, gutes Hen 18, schlechteres 12—16, 
eg 8—10, Langstroh 14, Presstroh 8—10, Kleien 
34—3 e 

Lemberg. I. August. Am hiesigen Getreidemarkt 
ist die Tendenz behauptet, die Stimmung unsicher. 
Marktpreise: Sammelweizen 47.50-48.50, Weizenmehl 
40proz. 86—87, 50proz. 77—78, Roggenmehl 65proz. 


65—66. 

Danzig, 1. August. Amtliche Notierungen für 
50 kg in Danziger Gulden: Weizen 14.25—14.50, 
Rogen 12.75—13, Wintergerste 11.75, Hafer 14.50, 
Roggenkleie 9.50—9.75, dicke Weizenkleie 8.75—9, 
Raps 21—21.50. Zufuhren: Gerste 11, Kleie und Lein- 
kuchen 30, Saaten 10 Tonnen. 3 

Kattowitz, 1. August. Inlandsweizen 48—49, 
Inlandsroggen 43—44, Inlandshafer 45—46, Export- 
baier 47—48, Wintergerste 38—40. Frei Käuferstation: 
Leinkuchen 54—56, Weizenkleie 30—31, Roggenkleie 
31--32. Tendenz ruhig. r 5 

Lublin, 1. August. Das Lubliner Landwirt- 
schaftssyndikat notiert: Roggen 40—41, Weizen 53 
bis 54, Gerste 42—43, Braugerste 44-45, Hafer 48 
bis 49. Tendenz behauptet. g 

Berlin, 2. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 238—241, September 255.75, Oktober 255.75, 
Dezember 258. Tendenz: fester. Roggen: märk. 243 
bis 246, September 250, Oktober 250.50, Dezember 
251. Tendenz: fest. Gerste: neue Wintergerste 205 
bis 215. Hafer: märk. 247—258. Mais: 243—245. 
Weizenmehl: 29.25—32.75. Roggenmehl: 32.50-35.50. 
Weizenkleie: 15. Weizenkleiemelasse: 15.90-16.10. 
Roggenkleie: 17—17.25. Raps: 320—325. Viktoria- 
erbsen: 44—53. Rleine Speiseerbsen: 35—40. Futter- 
erbsen: 25—27. Peluschken: 28—32. Ackerbohnen: 
26—28. Wicken: 28—31. Lupinen, blau: 15—16. 
Lupinen, gelb: 16.50—17.50. , Rapskuchen: 19.50—20. 
Leinkuchen: 24—24.60. Trockenschnitzel: 18—18.50. 
Soyaschrot: 21.50—22.60. Kartofielilocken: 25—25.50. 

Produktenbericht. Berlin, 2. August. Die Cif- 
offerten für Auslandsweizen waren trotz der schwäche- 
ren Haltung der überseeischen Terminbörsen kaum 
verändert, Roggen wesentlich im Preise erhöht. Bei 
lebhaften Umsätzen in Manitobaweizen eröffnete die 
örse in fester Haltung. Auch Westernroggen wurde 
wieder vereinzelt umgesetzt. Vom Inlande war das 
Angebot angesichts des regnerischen Wetters sehr 
klein, die Forderungen lauteten für Roggen neuer 
Ernte etwa 1—2 Mark höher, Geschäft hielt sich in 
engen Grenzen. Für Roggenmehl zeigt etwas bessere 
Frage für sofortige Lieferung. Per Herbst sind die 
Käufer eher zu bewegen. Hafer hat eher kleines An- 
gebot, Wintergerste weiter. noch ruhig. Am Liefe- 
rungsmarkt wurde zu morgen noch ein grösseres 
Quantum Roggen zur Besichtigung angekündigt, für 
die eine Nachfrist zur Erfüllung der Juliverpfiichtun- 
gen beantragt und zugestanden worden war. Weizen 
lag etwa % Mark fester, auch Roggen war durch- 
schnittlich 1-2 Mark im Preise erhöht. 

h und Fleisch. Kattowitz, 1. August. Amt- 
liche Notierungen der Preisnotierungskommission für 
1 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt Myslowitz ein- 
schliesslich Handelsunkosten: Ochsen gem. volii. 
höchst. Schlachtw., gem. jüngere und ältere, sowie 
mässig genährte jüngere und gut genährte ältere 1.40 
bis 1.75, Bullen vollil. höchst. Schlachtw. jüngere. 
mässig genährte jüngere und gut genährte ältere 1.40 
bis 1.75, Kühe ältere, gem. und Färsen 1.40—1.70, 
Mastschweine über 150 kg 2.502,58, vollfl. über 120 
ke 2.40-—2.49, vollfl. über 100 kg 2.30-—-2.39, über 
80 kg 2.20-—2.29. Marktverlauf belebt. Auftrieb: 
28 Ochsen, 90 Bullen, 79 Färsen, 539 Kühe, 69 Kälber 
und 995 Schweine. 

Eier. Kattowitz, 1. August. Am hiesigen Eier- 
markt ist die Nachfrage normal und auch die Zufuhren, 
besonders in besten Sorten sind so reichlich, dass 
der Ueberschuss nach Deutschland ausgeführt werden 
kann, wo er gute Aufnahme findet. Die Preise ten- 
deren eher mach oben und betragen augenblicklich 
Die Exportpreise 
bewegen sich ungefähr in denselben Grenzen. 

Holz. In den nächsten Tagen finden in einigen 
staatlichen. Oberförstereien folgende Holzversteige- 
rungen (Submissionen) statt: 4. August: Oberförsterei 
Przewodnik (Forstdirektion Bromberg) 1013 im kie- 
fernes Langholz IV. Klasse ‚und ca. 570 fm kie- 
ſernes Grubenholz. 4. August: e mg Bartel 


Freitag, 3. August 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Wielki (Thorn) 1693 fm Kiefernlaucholz I. IV. Kl. 
Forstdirektion Luck versteigert 2748 im 
Oberförsterei Dembowo 
(Thorn) 23 im Eichenlangholz III. IV. Kl, 151 im 
Kiefernlaugholz I—IV. Kl. und 63 im Grubenhölz. 

(Adolph Asch 
Der Markt für Abladungsware 
nur kleinen Schwankungen 
rend für in Hamburg sofort greifbare Ware unver- 
hältnismässig höhere Preise gefordert werden, da in- 
folge des schwer havarierten und grösstenteils durch 
zerstörten Dampfers 
„Rabby-Castle“ Loko-Bestände sehr knapp sind, be- 
der Havarie-Schaden eingehend übersehen 
H/J amerikanisch notiert für Angust-Abladung 
$ 9,55, für in Hamburg Mitte August erwartete Ware 
sofort lieferbare 
Ware $ 9.95 cif Hamburg zu Importeur-Bedingungen. 
— Terpentinöl: französisch 8 19.25 per 100 kg 
ab Lager Hamburg und amerikanisch $ 18.75 
Hamburg. — Schellack: 


Eichenlangholz. 


122.627 | 122.933 | 122.717 


iamburger Hafen 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Aug., 
Nach dem. schwächeren Verlauf der gestrigen Frank- 
furter Abendbörse blieb die Tendenz heute vormittag 
Günstige und ungünstige Momente 
Monatsbericht 
der Dresdener Bank war als nicht- ungünstig zu be 
zeichnen, obwohl er nicht in so optimistischer Stim- 
mung gehalten war, wie der der Commerzbank von 
Sehr gute Kaliabsatzzehlen für Juli konnten 
eine Anregung bringen, und der Rückgang der Ar- 
beitslosenzifiern, der besonders auf eine stärkere Be- 
in der Landwirt- 
fand freundliche 


notiert” nach vorange- 
Preissteigerungen 
schwimmend 225/— und Jwi- 
August-Abladung 215/— per cwt. cif Hamburg Block- 
Risiko zu Käufers Lasten, wobei zu bemerken ist, 
dass die eingetrofienen Sommerzufuhren sehr stark 
geblockte Ware mitgebracht haben, wie es in heisser 
Jahreszeit meistens der Fall ist. 


zunächst unsicher. 


loko Hamburg 
5 gleiche Schuppen-Ware 
Bienenwachs: abessinisch-unadulterated prompte 
Abladung 155/— per cwt. cif Hamburg. — C 
nauba-Wachs: fettgrau loko 113/—, Juli-August- 
Abladung 110/— p. cwt. cif Hamburg. — Tran: 
liegen unverändert bei 


im: Baugewerbe 
schaft zurückzuführen 
Zurückhaltung 
preussische Handelskammerbericht, der eine weitere 
langsame Abwärtsbewegung der Wirtschaftskurve be- 
stätigt, und die noch unklaren Massnahmen, die an- 
geblich zur Einschränkung der Spekulation in Amerika 
gestern recht fest 
war und der Tagesgeldsatz drüben ebenso wie bei 
uns rückgängige Bewegung zeigte 
erleichterung nach dem Ultimo sehr schnell 
konnte selbst noch 
Beginn an der Zurückhaltung und der Umsatzlosig- 
Erst als bekannt wurde, 
die Bank von England ihren Diskont auch heute nicht 
geändert hat, besserte sich die Stimmung, und die 
ersten Notierungen, soweit sie noch nicht festgesetzt 
waren. wiesen bereits wieder Erholungen gegen den 
schwächeren gestrigen Nachmittagsverkehr auf. 
Abweichungen betrugen nach 


fester Tendenz des 
arkte Amerik. Mineralöle wurden 
teilweise erneut erhöht im Zusammenhang mit den 
gestiegenen Rohölpreisen. 
Lager Hamburg £ 74... — und August-September- 
Abladung £ 73.—.— cif Hamburg. 


— ꝗq —— 
Schlusskurse.) Posener Börse. 


geplant werden. Dass Neuyork 


und die Geld- 


setzen scheint, zum offiziellen 


Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in %. 
staatliche Goldanleſhe (100 G.-2l.) 
% Konvertierungs-Anleihe (1 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 

6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 


dbr. der staatl. Agrarbk. ( 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
o Obligationen der Stadt Posen (100 21. 
Jo Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4%), Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 2 


beiden Seiten 
Schlesische Textil 
3% Prozent höher, Schultheiss hatten dagegen 3 Pro- 
Im Verlaufe machte die Befestigung 
lebhafterem Ge- 
wie Deutsche 
Kohlen Neuessen 
sonders Kunstseidewerte mehrere Prozent gewinnen. 
Es wurden sicherlich Gewinne bei den hohen Kursen 
mitgenommen, denn etwas später wurde die Entwick- 
lung wieder uneinheitlich. 
Habsa, Hösch und Neuessen fest blieben, gaben Kali- 
aktien einen Tei“ ihrer Gewinne wieder ab. 
verwies auf die feste Haltung des Dollars. 
übrigen Devisen gefragt. 
und darunter. 


zent verloren. 
zunächst weitere Fortschritte, 
schäft konnten Spezialwerte, 
und Petroleum, 


Während zum Beispiel 


Tagesgeld 6%, und 8% Pro- 
Monatsgeld 74—9 Prozent. 
Warenwechsel 7 Prozent und darüber. 
nach behauptetem Beginn abbröckelnd. Ausländer ge- 
Pfandbrieimarkt 
briefe wieder bis 15 Pfennig höher. 
6%prozentigen Danziger Tabakmonopol- 
Anleihe mit 94% und Geld bei einem Umsatz von 


(Antangskurse) Terminpapiere. 


Wehe 


8 Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, - = Geschäft = ohne Ums 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 2. August für 1 Dollar 8.87 —8.88 zł, 1 engl. Pfund 
100 schweizer Frank 170.91 21. 
zösische Frank 34.75 zł, 
211.83 21 und 100 Danziger Gulden 172.28 21. 


Der Zloty am 1. August 1928. 
London 43.50, Zürich 58.20, Riga 58.65, Mailand 215, 
Prag 377.50, Budapest (Noten) 64.15-64.45. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


100 deutsche Reichsmark 


. Tendenz: abwartend. 
Amtliche Devisenkurse. 


APEMH 
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Tendenz: schwankend. 2 
Amtliche Devisenkurse. 
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) Ueber London errechnet. 
Tendenz nicht einheitlich. 
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Auskünfte werden unfern £efern gegen Einſendung der Bezucs- - 110: Meter-Hürdenlauf. phieren. 2. Kivi (Finnland) 47,23. 9 Pa 
0 g b hr exteilt. eder 2 ei 3 
E e e e GE Paulus und Hoffmeiſter verſagen. Es ſcheint gur Regel äl werden, daß ſich in Gan) 5 8 Schi Se A 
EE 8 Die ſo oft geprieſene glorreiche Ungewißheit des Amjterdam die Favoriten nicht behaupten können. wurde hinter die Deutſchen auf den 1 N 
Sprechſtunden der Schriſtleitung werktäglich von | Sports trat, wie es nicht anders zu erwarten war, Selbſt Wightman⸗Smith mußte daran glauben. wieſen. 
12 bis 1% Uhr. auch geſtern wieder in Erſcheinung. Manche off- Aber trotzdem kamen die Amerikaner zu keinem Stabhochſprung. d 
E. K. in Ch. Ihr erſtes Schreiben ift nicht inf nung wurde zu Grabe getragen, aber auch manch Sieg, ſondern mußten ſich hinter dem Südafrie] Hier fiel heute der 2. olympiſche Rekord © 
unſere Hände gelangt. Wenden Sie ſich einmal | fehnlicher Wunſch, an deffen Erfüllung man nicht fener Attinſon mit den Plätzen begnügen. Zeit Amerikaner Sabin Carr ſprang T 20 Me e 
an die „Deutſche Altershilfe“ in Poznan, Waly lan glauben gewagt hatte, ging in Erfüllung — 14,8 Sekunden. 2. Anderſon, 3. Kollier, 4. Dye, ſtrömenden Regen, 2. Drö emüller (Am. 
Leſzezynſkiego. hier Traurigkeit, dort Freude auslöſend. ſämtlich Amerika, 5. Wightman⸗Smith. 3. Mac Ginnie (Am) 3,9 3.95 Coren Deulſche il 
= m ——— 200. Meter⸗Lauf. V $ gi Ger wurde mit 3,80 Meter 8. A 
Mit einer Senſation, die wohl niemand ermar- Alle bangten um Ritola, als er im erſten 5 GC l 
Aus dem Gerichtssaal. let hatte, begann der geſtrige Nachmittag. Der lauf feelenruhig am Schluß des Feldes in den Fünfkampf 300⸗Meter⸗Schwimmen. 
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* Poſen, 1. Auguſt. Die 1. Ferienſtraf⸗ gefürchtete amerikaniſche Sprinter Paddock und erſten Runden die anderen fortlaufen ließ. Erſt] Die 2. Konkurrenz des modernen uni 15 

1 utaki das eg Dienſtmäd⸗ der Südafrikaner Legg ſchieden ſchon in der Vor- bier Runden vor Schluß ging er nach vorn, und n brachte a H 

chen Marjanna Szczur in Radzyn, Kr. Samter, runde aus Williams (Kanada) jtegte vor zwei Runden jpäter lag ‚ec ſchon allein in Front. e 1 3 eh 24 d 

zu 1½ Jahren Gefängnis, weil fie ihr im | Nangley (England) Selen ge 2 5 bol ER land kee: GEN Di SA afe 

März geborenes außereheliches Kind erdroſſelt hatte. die fih beide nicht ausgaben. Zeit 22 Sekunden. Erſtaunen rief der ze NÉI Wé Ger Ben SH (Finn eh ) mi js 155 ZC H 
Sie gab an, aus Not gehandelt zu haben, weil die Schon nach hundert Metern ſtand im zweiten Lauf Lauf hervor. Er hatte das Pech, gleich beim erſten kurrenz wurde auf den 12, 15. un 


= Set Se ` der Sieg von Körnig feft, der verhalten mit zwei] Paſſieren des Waſſergrabens zu ſtürzen. Das Platz verwieſen. A 
ae en 957 gel Se? 58 ; Metern Vorſprung in 21,8 Set. vor Scholz (Am.) garen 5 Kei er bald see ae ——— . r a a l 
Oſtrowo, 1. Auguſt. In dieſen Tagen ver⸗ und Fitzpatrick (Kanada) den Wollfaden zerriß.] und ſiegte leicht vor Dequeſen (Frankreich) u i ür Tro; j 
urteilte die Strafkammer des Amtsgerichts eine Völlig St wurde es wieder in da Nieje: KE Spencer (Amerika). Im dritten Zwiſchenlauf be⸗ Weltervorausſage ur Son, 3 H a 
Agnieſzka Napierala aus Elzbietömw zu bei dem Endlauf. Schon der erite Start gelang hauptete fich der Finne Loukola vor feinem Lands. — Berlin, 2. Auguft. Für das Wie 
15 Monaten Zuchthaus mit 5 Jahren Ehr⸗ muſtergültig. Körnig lag zum Jubel der Deut-] mann Anderſen und dem Franzoſen Dartigues. deutſchland: Zeitweiſe heiter, Zug SEN 
verluſt. Erſtens ſchwor Napierata vor dem Gericht ſchen, als die Läufer in die Gerade kamen, in 1500-⸗Meter⸗Lauf. F Für das übrige re laf 
in Koſchmin Meineid. Unter anderem gab He unter | Front. Zu einem Sieg reichte ſein verbiſſenes Die Vorläufe endeten mit einem vollen Sieg der ee Zwee ah nn, D j 
e. r A 2 Stl= 13 A 7 k * 2 i 8 Si 
Eid an, geſehen zu haben, daß ein Antoni Kowalfti| Tempo nicht aus. Der 100-Meter- Sieger Wil: Europäer. Von den Amerikanern gelangte nur 9 7 Y 


einem Normann in Elzbietöw ein Fahrrad ftaht, | liams flog unwiderſtehlich nach vorn und ſiegte in | = l iga au e de Ki af $ 
was nicht den Tatſachen entſprochen hat. Weiter 21,8 Sekunden. Bei dem letzten Meter paſſierke 4 flat E gie DEE R 4 
beeidete fie gleichfalls vor Gericht in Koſchmin, dag auch Rangley den Deutſchen. Daß Körnig aber ` 115 Denne als im Vorlauf Wichmann bor Koch bücher: le 
fie geſehen habe, wie die Angeklagte Aniela Ko- auch noch mit dem Amerikaner Scholz auf dem Kittel Tſcheck ft.) und dem Ungarn Mortorn Zur Anſchaffung werden empfo ni 
walſta in Elzbietöw Kleeſamen und Hühner ge⸗ dritten Platz ein totes Rennen gelaufen war, |z e 5 Martin Dau 4. Noch et 
ſtohlen habe. Sie gab an, zu dem Meineid von wurde erſt bemerkt als ant dritten Maſt die ame⸗ o ES das dne als der Deutihe) Scheiblere Kochbuch geb.. 
ihrem Brotherrn, dem Landwirt Joſef Powe, ge- rikaniſche und die deutſche Fahne gleichzeitig ſtieg. großer „ d ec Danidis Kochbuch geb. 


$ ` Röder den 2. f überlegen an ſich brachte. 2 
zwungen worden zu fein. Auch dieſes ſagte Ge) 800-Meter-Lanf der Damen. e er E ie as Hahn Großes Kochbuch A 
unter Eid aus, und es entjpricht nicht den Tat-| Hier gab es für die vielen deutſchen Zuſchauer rifaniichen Favoriten Hahn 30 Meter vor dem Sen Hader Birger Das wein. i 
An | retord der auch ale elhmpifche Höchſleiſtung | Ele nach vergrößert, E ET E AR 
Zur ſchnellſten Lieferung t SC I,regiſtriert wird, ſtellte die Deutſche Dollin- Diskuswerfen. 8 . Schueider Obſt⸗ und Beerenweinberei- E 
k ger auf, die mit 2 Meter Vorſprung vor der] Die größten Hoffnungen Deutſchlands mußten FFF 3 
Muſikalien Schwedin Gentzel, der erft 20 Meter zurück eine hier begraben werden. Paulus und Hoffmeiſter] Held, o bſtban und Obſtweinbereitung í 
Klaſſiſche Sammelwerke — Lieder — Opern — Kanadierin folgte, nach 2 Minuten 22 Sekunden | warfen nicht einmal 40 Meter. Sie entſchuldigten Nach auswärts mit Bortoberechnung: 
Ctüden — Tänze — Einzel⸗Kompoſitionen für Klavier] das Zielband zerriß. Einen leichten Sieg errang | ihre Indispoſition mit der unverſtändlichen Vor⸗ Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Bu ch b 


uſw. empfiehlt fich die Buchhandlung der Drukarnia Radtke (Deutſchland) in 2 Minuten 26 Sekunden | gabe, Te ſeien an die olympiſchen Geräte, dielung der Drukarnia Concordia SP- 


Concordia Sp. Mic., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. vor der Japanerin Hintomi und der Polin Kilo-] natürlich zum Training nicht zur Verfügung ſtan⸗[ Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
d 
vom 1. bis 10. d. Mts. verkauft 
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23 Jahren unſere liebe Tochter und Preise 1928/29 


Die Beleidigung, die ich gegen © 
Schmidt ausgeſprochen habe, ge 
hiermit zurück. 


Otto Micheel, Runomwe 
Brauerei in Weſtpole 


100 hat cirka 


At Berfienmik 


r e Anfragen erbeten an die Ann. 
— Sp. z o. o., Zoe Zwierzy 
unter G. B. 1236. 


Gustaw Molenda & Sohn | EBEN 


suche für mein Getreidegeſchäfk p. e: 


einen Där. Mann oo. Lehel 


Offerten mit „ und Beugnisahl 
zu jenden cob Berg, 


eng: für ſofort = E 


Privatieiretáril ] 


4 ® | an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, vertrauens 
y Angebote mit Ben iBabfajeiften, Lebenslauf, © al 
anſprüchen an ouanne, Rittergutsbeſitzer „ 
ly. Romwemiafto n. W., pow. Jarocin. éi 
N * Glastandauiiy 
i , dl Gummibereifung tan 
Halbverde 
j CD Exp. an, 


liefert zollfrei Sa = — 5 — ji 
J  Lumdloletschafliche Zentralgenossenschaft e 1 


poln. und deutſch. Sprache in 
Wort und Schrift 25 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 ; 
Telegramm⸗Adreſſe: Landgenoſſen. Fernſprecher 4291. 


Schweſter 


im Verhältnis 


vieda ren 
3 konkurrenzlos 


Wir hatten ſie alle ſehr lieb. Grosse 
Ukanowo b. Lopienno, den 1. Auguft 1928. Auswahl 
(UR Überzeugen Sie sich 
3 amilie Günzel. ohne Kaufzwang. 
eme P: i i Durchweg 


Qualitäts- 
waren. 


D 


empfehlen wir unser reichhaltiges Lager, in den mo- 
dernsten Stoffen, für Anzüge, Paletots uns. 


Pabriklager: 
‘Poznań, Plac Śto-Krzyski 1 


Eigene Tuchfabriken 
in Bielsko, Schlesien, bestehen seit 1850. 


Zum neuen Lehreune 


es XXII. Jahrgunges der 


Deutschen hanlelskurse 


2 
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begründet 1906 von der „Buchführungs-Aka- 

demie Posen“, welche 1919 für Polen unter 

dem Namen „Poznańskie Tow. Buchalterji‘ kon- 
zessioniert wurde, finden 


Aufnahmen bis 6. august [4 


statt, 
Mehr als 10000 männliche nnd weibliche 
Absolventen verdanken diesen Kursen ihre 
Existenz als kaufmännische sowie landwirt- 
schaftliche und behördliche Buchhalter, Büro- 
beamte, Stenographen und Maschinenschreiber. 


Ines" Richtig polnisch wg 


sprechen u.schreiben zulernenbieten die auto- 
idaktischen Lehrgänge die beste Gelegenheit 


Auskünfte erteiltgeg. Rückporto der Verlag der 
Posener Buchführungs-Gesellschaft 


Pozn.Tow.BuchulterJi, św, Marcin29 


M. Schmidt, ul. Kreta 


Mädchen 
mit guten Zeugn. ſucht zum 
i 15.8. Stellung als Allein ⸗ 
. ̃ ˙ ˙⏑⁰r aA. 1 mäddyen, der polnischen 


Frische Kartoffeln 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 30. D. 
Leien Zwierzyniecka 6, 

kauft jede Menge 
bei Abnahme und Kasse auf Verladestation 


Einer intelligenten Peron unter 1237 
en Lektion es 


9 In. Sprache für die 
a Wohnungen 


deutſche. er an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z É 
Möbl. Zimmer 


o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1233. 


Zurückge kehrt ” i | A | 155 = S = 

) g osmos Sp. z o. o., Pozna 

KRZYSLAK, dentysta sidia ob. Wien er en Buchhalterin 
früher STUTTGART für Landhaushalt. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsford. Per ſofort geſucht. Zeugnisabſchriften und Gehalts- ibl, Frontimmer 


S an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ anſprüche erbeten. zu vermieten. 
GNIEZNO, ul. Mieczystawa 6. Telef. 307. rzyniecka 6, unter 1235. S. Rösenjeld & Sohn, T. z O. p., Swarzędz. ' RynekJezycki2, II. tg. . 


T Abreise des Staatspräſidenten. 


Eine Preſſeſtimme. 


a reife des Staatspräſidenten, deffen zwei⸗ 
e, Aufenthalt in Poſen unſer Teilgebiet 
des ſtaatspolitiſchen Lebens 
trotzdem die wichtigſten politiſchen 
en, in Warſchau ihre Erledigung 
bus md der „Dziennik Poznanſki“, um den 
n wé ein womit er die Nationaldemokraten 
Bo, einmal vor Augen zu ee, wie die 
n k Bevölferung von dieſen natio⸗ 
Blatt iſchen Parteimännern belogen wurde. 
zu ze Mt, daß fich unter den Poſenern, die 
buten ſentimentalen Leuten gerechnet wer⸗ 

in eine Wandlung in ſtaat⸗ 
Nbenſicht vollzieht. Dieſe Wand- 
bugs eng mit dem Rückgang des national⸗ 
; duden Einfluſſes zuſammen und iſt ſo zu 
B das künſtlich den Volksmaſſen einge⸗ 
rauen zu den führenden Männern des 


* 
De 


d? 


tt Tatſache, der Staatspräſi⸗ 
Ca feines en Aufenthalts nicht 
$ in t, mit ſämtlichem Gruppen des 
it Fühlung zu treten. Dieſe Fühlung⸗ 
ven dadurch erweitert worden, daß auch Her- 
or Vertreter des Wirtſchaftslebens hier 
N SKS en haben. Jedenfalls iſt der 
wn Reſidenzverlegung auf fruchtbaren 
Een, de 

t, 


3 , ? der Staatspräſident auch vom 
N Mei, anderes Bild bekommen hat, 
br, bolniſchen Blätter ſtets in verblendeter 
ng zu zeichnen gewohnt find, 


Aus kirche und welt. 


che Regierung hat dem Papſt anläß⸗ 
zehnten Jahrestages feiner Ankunft in 
H apoſtoliſcher Viſttator ein Kunſtalbum 
de, Die Abbildungen find das Werk her⸗ 
wer Künſtler und ſtellen alle vom Papſt 
* Stätten in Polen dar. 

i * 

berſität Wilna feierte in dieſem Jahre 


2 BVeitehen. Sie wird es allerdings 
enn Ee Aer Wichern damit 
do umsfeier ihrer Wiedereröffnung im 
A9 zu verbinden. 


TEN "eise 


+ * 

kt, feierte Frau Guida Diehl, die 

E BEE dé SE 

lrei iften zur Frauenbewe⸗ 

1 ihren 60. Geburtstag. 
i 


We diesjähri Hauptverſammlung des 
ton 1 Wereind T Freibur Pie Br. in Aus⸗ 
zumen worden. Die ung ſoll vom 
. September ſtattfinden. 
alle 


Se Wiedereroberung Kantons wurden bon 
alle Europäerinnen, die kurze Haare 
wellen oder geköpft. wollte i 
eech einen Beweis für die bolſche⸗ 
Uuſmnung ihrer Trägerinnen ſehen. 


„Auguſt. (R.) Die Reichsbahn⸗ 
sburg teilt mit: Die Zahl der 
i en Toten hat ſich nicht mehr 
, Aus, 10 Verletzte find als ſchwerver⸗ 

Toben, Etwa 40 bis 50 haben leich⸗ 
Seil fogar ganz leichte Verletzungen 


aryf bei Streſemann. 

(R.) Der Präſident der 

n Republik ſtattete geſtern in 

8 Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
eſuch ab. 


vu 


A 4i 

cn, a ahnungtüd bei le mans. 
et sit (R.) Neber das Eiſenbahn⸗ 
riene Mans — es handelt fih nicht um 
. Schwewerzug f 


chienen und kippten um. Drei 
ein Perſonenwagen wurden inein⸗ 
Der Materialſchaden fol außer⸗ 
Der Verkehr iſt jedoch nur 
unterbrochen. 


Daldbrände in 


Weit, (R. 


Bulgarien. 
0 Die ungewöhnliche Hitze 
Ce Lande fort. Stellenweiſe hat 
erreicht mehr als 40 Grad Celſius im 
: alte Die Waldbrände häufen ſich 
Wi uſtrengun man bei Rila dank der ener⸗ 
* H ein der Behörden Herr des yers 
geworden iſt, werden jetzt neue 
Maßnan Waldgebieten gemeldet. Es 
g rden men zum Schub der Wälder 
na, tangy 
e 
Aten an ein kult. (R.) Den Blättern zufolge 
A8 Bian übe ies Großflugzeug in einem 
2 wbefördert eine Tonne Gold von London 
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te Tron m 
a us, Pranpen bei der Einfahrt in den 
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DPoſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Die Herausgabe der „Warſzawianka“ 
eingeftelit. 

Warſchau, 1. Auguſt. (A. W.) Das Tageblatt 
„Warſzawianka“, welches durch Sezeſſion der Re⸗ 
dakteure aus der „Rzergpoſpolita“ nach Ankauf 
derſelben durch Korfanty entſtanden iſt und Organ 
des Abg. Stronffi war, hat mit dem heutigen Tage 
aufgehört zu erſcheinen. Das Blatt, welches ſeit 
Oktober 1924 beſteht, befand ſich ſeit längerer Zeit 
in Finanzſorgen. Die „Warſzawianka“ joll vom 
Herbſt an als Wochenblatt erſcheinen. 


Ein proviſoriſcher Handelsverfrag. 

Warſchau, 2. Auguſt. Geſtern iſt der proviſori⸗ 
e Handelsvertrag zwiſchen Polen und der 
ſchechoſlowakei in Kraft getreten. Der Vertrag 
enthält 400 Zollſätze. 


Der neue griechiſche Geſandke. 
Warſchau, 2. Auguft. Der bisherige griechiſche 
Geſandte in Warſchau, Rafael, iſt nach der 
Schweiz verſetzt worden und verläßt heute War⸗ 
ſchau. Sein Nachfolger iſt Lagutakis. 


Polens Note an Litauen. 

Warſchau, 2. Auguft. Die Note der polniſchen 
Vertragsdelegation an Litauen iſt noch nicht ab⸗ 
geſchickt worden, ſoll aber in den nächſten Tagen 
Woldemaras zugeſtellt werden. Polen macht den 
Vorſchlag, daß Delegationsberatungen in Genf 
vor dem Zuſammentritt des Völkerbundes am 
30. d. Mts. abgehalten werden ſollen. 


Das weißruſſiſche Nationalkomitee. 

Warſchau, 2. Auguſt. Im weißruſſiſchen Natio⸗ 
nalkomitee iſt eine Umgeſtaltung vollzogen wor⸗ 
den. An die Spitze des Komitees kam Senator 
Bogdanowicz, Vizevorſitzender wurde Abge⸗ 
ordneter Jeremicz. 


Vom ſchleſiſchen Sejm. 

Kattowitz, 2. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
des ſchleſiſchen Sejm berichtete der Wojewode Dr. 
Gratynſki über die Bedingungen der von der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft aufgenommenen In⸗ 
veſtierungsanleihe von 11 200 600 Dollar. Der 
Bericht wurde von der Kammer an die Haus⸗ 
haltskommiſſion überwieſen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung beſchloß der Sejm eine Aende⸗ 
rung der bisherigen Geſchäftsordnung in Sachen 
der Herabſetzung der Diäten von Abgeordneten, 
die Mitglieder des Wojewodſchaftsrates ſind bzw. 
Stellungen in Staats⸗ und Kommunalämtern 
einnehmen. 


Die Urſache der polniſchen Flugzeug: 
Kataftrophe in Bagdad. 


Warſchau, 1. Auguft. (A. W.) In der „Gazeta 
Warſzawſka“ greift Adolf Nowaczynſkti das Flug⸗ 
zeugdepartement an, das ſeiner Anſicht nach an der 
Verſchleppung des polniſchen Ozeanfluges ſchuld 
iſt. Ebenfalls trage an der geſtrigen Flugzeugkata⸗ 
ſtrophe in Bagdad das Flugzengdepartement die 
Schuld, da die Flieger keine Karte des Bag⸗ 
dader Flughafens erhalten haben folen. 
Der Mangel einer ſolchen Karte habe die Rata- 
ſtrophe und den Tod des Leutnants Szalas her- 
beigeführt. 


Auszeichnungen. 


Warſchau, 2. Auguſt. Geſtern gab Vizeminiſter 
Konarzewſki im Hotel Europejſki ein Früh⸗ 
ſtück zu Ehren des Chefs der franzöſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion, Pujo, der Warſchau mit 13 weiteren 
franzöſiſchen Offizieren, die ebenfalls abberufen 
worden ſind, verläßt. Die franzöſiſchen Offiziere 
ſind mit dem Orden Polonia Reſtituta ausgezeich⸗ 
net worden. 


Das Eiſenbahnunglück in Bayern. 


die Darſtellung eines Augenzeugen. 


Ein Mitreiſender des Unglückszuges gibt der 
„Berliner Börſen⸗Ztg.“ folgende Schilderung: 

Der Zug war beſonders ſeit Ulm ſehr ſtark mit 
3 beſetzt, da der letzte Teil des 

ugeg nur bis Ulm ging und deshalb zahlreiche 
Reiſende in die durchfahrenden Wagen übergehen 
mußten. Im Zuge Gë Ferienſtimmung, da 
der große Teil der Reiſenden, beſonders zahlreich 


aus der Gegend von Mannheim und aus der G 


Stuttgarter Gegend, nach Oberbayern fuhr. Eine 
Gruppe von Turnerin in oberbayeriſcher Tracht, 
offenbar aus Köln zurückkommend, fiel durch ihre 
gute Stimmung beſonders auf. Nach der Halte⸗ 


ſtelle Neu⸗Offingen ging der Zug kurz vor der W. 


Unglücksſtelle in ein auffällig ſchnelles 


Te m po über. 


Vor der Station Dinkelſcherben ereignete ſich 
dann das Unglück. Die Reiſenden wurden ſchreck⸗ 
lich durcheinander geworfen, weil der Zug faſt 
augenblicklich zum Stehen kam. Es gab ein ent⸗ 
jegliches Schreien der Frauen und Kinder, die ſich 
aus dem Durcheinander von Gepäckſtücken und 
am Boden liegenden Perſonen befreien mußten. 
Verhältnismäßig ſchnell waren alle Wagen ver⸗ 
laſſen. Nun ſah man, wie die Lokomotive auf 
das Ende eines Güterzuges aufgefahren war. 


Die letzlen Telegramme. 


Oviedo, 1. Auguſt. (R.) 
Primo de Rivera erklärte, er werde ſich am 
25. Auguſt zwecks Unterzeichnung des Kelloggpak⸗ 
tes nach Paris begeben, 
aufzuhalten beabſichtigt. 


Die Reife Kelloggs nach Paris. 


Waſhington, 2. Auguſt. (R.) Staatsſekretär 
Kellngg kündigt an, daß er am 18 d. Mis. an. 
Bord des Dampfers „Ile de France“ nach Paris 
reiſen werde, um an der Unterzeichnung des 
Kriegsächtungspaktes teilzunehmen. e 


Der franzöſiſche Auterrichtsminifter 
in Köln. 


Köln, 2. Auguſt. (R.) Geſtern abend traf der 
franzöſiſche Unterrichtsminiſter Herriot, der im 
Auftrage der franzöſiſchen Regierung der Preſſa 
einen Beſuch abſtattet, hier ein. \ 


Japans Antwort 
an die Nantinger Regierung. 


London, 2. Auguſt. (R.) „Times“ melden aus 
Peking: Die japaniſche Antwort auf die Aufhebung 


mittag der Nankinger Regierung zugeſtellt wor- 
den. Darin heißt es, wie erwartet, daß Japan 
die einſeitige Aufhebung des Vertrages 
nicht anerkennen könne, daß es aber be⸗ 
reit ſei, die Verhandlungen wieder aufzunehmen, 
falls Nanking ſeine gegenwürtige Haltung aufgibt. 


Kleine Meldungen. 

Horta, 2. Auguſt. (R.) Der engltſche Flieger 
Courtney ijt geſtern zum Weiterflug nach Neu- 
fundland geſtartet. ; 

Malmö, 2. Auguſt. (R.) Ein Perjonenauto 
ſtürzte in einen Fluß. Die vier Inſaſſen wurden 
getötet. i 

St. Chaterines (Ontario), 2. Auguſt. (R.) Beim 
Hochwinden eines Krang ſtürzte ein 500 Tonnen 
ſchweres Schleuſentor in die Tiefe. Hierbei wur- 
den neun Arbeiter erſchlagen, etwa dreißig mehr 


oder weniger ſchwer verletzt. 


* 


wo er ſich zwei Tage 


neſiſch⸗japaniſchen Vertrages ift geſtern vor- 


Sie hatte ae rechte Seite geneigt, wäh⸗ 
rend der Tender etwas aufgerichtet ſtehen ge⸗ 
blieben war. Die letzten Güterwagen bildeten 
mit der Lokomotive einen Trümmerhaufen, in 
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Die Schwer» 
verletzten wurden alsbald in den Gaſthof am 
Bahnhofe getragen, wo in kurzer Zeit zwei bis 
drei Aerzte tätig waren. Auch der Warteſaal 
mußte für die Verletzten zu Hilfe genommen wer⸗ 
den. Unter dieſen befand ſich eine Reihe von 
Frauen und Kindern. 

In der Umgebung des Bahnhofes ſpielten ſich 
herzzetreißende Szenen „ab. Kinder bekamen 
durch die Aufregung Schreikrämpfe, einzelne irrten 
wie wahnſinnig umher, um ihre Angehörigen zu 
ſuchen. Nach der Ankunft des Hilfszuges wickelten 
ſich die weiteren Maßnahmen für den Abtrans⸗ 
port der Reiſenden in der Richtung Augsburg in 
Ruhe ab. Aerzte und einzelne herzhafte Frauen 
und Männer leiſteten das Menſchenmöglichſte, um 
den Schwerverletzten beizuſtehen. 

Nach weiteren Berichten ſoll der Zuſammenſtoß 
mit einer Geſchwindigkeit von über 
70 Kilometern erfolgt fein. Der Weichen⸗ 
ſteller, der die Signaleinrichtungen zu bedienen 

tte, iſt ſofort außer Dienſt geſtellt worden. Der 

okomotivführer des Perſonenzuges iſt unverletzt, 

während der Heizer eine ſchwere Stirn⸗ 
wunde davontrug. Alle Bremſen des Perſonen⸗ 
zuges waren angezogen, womit erwieſen iſt, daß 
das Lokomotivperſonal des Perſonenzuges alles 
verſucht hat, um das Unglück abzuwenden. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlichen den Bericht eines Augenzeugen, nach 
dem zwei Wagen zu einer einzigen grauenhaften 
und unentwirrbaren Trümmermaſſe geworden 
ſind. Die Lokomotive des Perſonenzuges wurde 
durch die Wucht des Zuſammenſtoßes drei bis 
vier Meter hinausgeſchleudert und iſt ſeitlich um⸗ 
gekippt. Der Augenzeuge iſt von Heidelberg her 
mit einer Gruppe junger Gebirgler in Tracht und 
mit Fahnen zuſammengefahren, weil ihm dieſe 


Menſchen gefielen. Von der Gruppe dieſer lebens- 


luſtigen Menſchen ſind drei getötet und 
vier ſchwer verletzt worden. Beſonders 
auffallend iſt, daß viele Frauen furchtbare 
Verletzungen erlitten haben. Auf der Redaktion 
der „„Münchener Neueſten Nachrichten“ meldete 
ſich ein Reiſender, der der einzige Unverwundete 
des fünften Wagens iſt und berichtete, daß bei 
dem Zuſammenſtoß zwei Menſchenkörper 
durch die D geſchleu⸗ 
dert wurden. In ſeinem Abteil fand er neun 
lebloſe Körper und viele in ihrem Blute Stöh- 
nende liegen. 

Ein Hochſchulprofeſſor aus Karlsruhe, der ſich 
mit vierzehn Schülern auf der Reiſe nach Augs⸗ 
burg— München befand, ſchildert ſeine Eindrücke 
von der Kataſtrophe wie folgt: Wir befanden uns 
in einem Vierter⸗Klaſſe⸗Wagen, der Eiſenkonſtruk⸗ 
tion hatte, und das war unſere Rettung. Als der 
Zug die nördliche Weichenkurve paſſiert hatte, 
wurden wir in unſerem Wagen mit jähem Ruck 
durcheinander geworfen. Der Wagen ſtand mit 


der vorderen Plattform etwa einen halben Meter 
in die Höhe. Einige Herren erkannten die Situa⸗ 
tion und riefen einander zu: Beine hoch! 
Zwei Fahrgäſte ſprangen durchs Fenſter, wie⸗ 
der andere ſuchten Hals über Kopf ins Freie zu 
gelangen. Kurz entſchloſſen und nach einem 
Ueberblick über das Geſchehene beteiligten wir uns 
zunächſt an der Bergung der in höchſter Lebens⸗ 
gefahr ſchwebenden Mitreiſenden. Es bot ſich 
uns ein herzzerreißender Anblick. Einigen der 
Paſſagiere konnten wir aus bedrängter Lage 
helfen. Als ein Bravourſtück erſcheint die Um⸗ 
ſichtigkeit des betreffenden Lokomotivführers, der 
wohl beim Anprall, um das nackte Leben zu retten, 
mit einem Satz von der Maſchine 
ſprang, dann aber ſofort wieder, um weiteres 
Unglück zu verhüten, auf das Führerhaus ſich 
ſchwang und die Dampfventile öffnete. 


Deutſches Reich. 
Studium der deutſchen Wohlfahrts- 
pflege durch einen engliſchen 
Regierungsbeamten. 

London. 2. Auguſt. (R.) In den kommenden 
Perlamentsjerien wird der parlamentariſche Sekretär 
des Wohlfahrtsminiſteriums Sir Kingsley Wood 
der Tſchechoſlowakei und Deutſchland einen Beſuch 
abſtatten. um die Methoden der dortigen öffentlicher 
Wohlfahrtspflege zu ſtudieren. 


Schweres Aukounglück. 

Gardelegen, 2. Auguſt. (R.) Auf der Fahrt 
von Hannover nach Klötze geriet das Auto des Groß⸗ 
kaufmanns und Ratsherrn Adolf Fettig in der 
Nähe der Freiſtadt Gifhorn ins Schleudern. Die 
Inſaſſen ſtürzten kopfüber auf die Straße. Während 
3 Perſonen mit leichteren Verletzungen davonkamen, 
n Fettig durch Schädelbruch auf der Stelle 
den Tod. 


Gegen die Anlerſtellung deutſchet 

Beamten unter fremdes Militärrecht. 

Köln, 2. Auguſt. (R.) Der geſchäftsführende 
Vorſtand des Landesverbandes Rheinland des deut⸗ 
ſchen Beamtenbundes hat ſich mit der Verhaftung 
zweier Reichsbankbeamten und eines deutſchen Polizei⸗ 
beamten in Maximiliansau und Zweibrücken befaßt 
und einſtimmig beſchloſſen, die Reichsregierung zu 
bitten, den Vorgängen ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken und durch Verhandlungen dahin zu wirken. 
daß die deutſchen Beamten im beſetzten Gebiet 
endlich von der Unterſtellung unter fremdes Militär⸗ 
recht befreit werden, damit ſich derartige unver⸗ 
ſtändliche Vorgänge wie in Maximiliansau und Zwei⸗ 
brücken nicht wiederholen können. 


i Verkehrsunfall 
im Mainzer Hauptbahnhof. 
Mainz, 2. Auguſt. (R.) Geſtern fuhr ein Trieb⸗ 


‚sagen im hieſigen Hauptbahnhof auf den Prellblock 


auf. Hierbei wurden 12 Reiſende leicht verletzt. 


Keine Teilnahme 

der Allgemeinen Studentenſchaft 

an der Berliner Aniverfitätsfeier. 

Berlin, 2. Auguſt. (R.) Die Allgemeine Stu⸗ 
dentenſchaft hat einen Aufruf erlaſſen, in dem die 
Teilnahme an der Gründungsfeier der Bers 
liner Univerſität abgelehnt wird, ſolange die 
Univerjität auf Befehl des Kultusminiſteriums fiğ 
weigert, die Allgemeine Studentenſchaft anzuer⸗ 


kennen. 
— 2 — 


Aus anderen Ländern. 
Keine Ausſperrung 


in der engliſchen Baumwollinduſtrie. 

London, 2. Auguft. (R.) Die drohende Aus⸗ 
ſperrung von einer halben Million Spinnern in der 
Lakeſhirer Baumwollinduſtrie wurde durch Beilegung 
des Streikes in Oldham vermieden. 


Ein vom Ankerhaus \ 
angenommener Gejegantrag 
vom Oberhaus abgelehnt. 

London, 2. Auguſt. (R.) Das Oberhaus brachte 
geſtern mit 26 gegen 25 Stimmen einen bereits vom 
Unterhaus endgültig angenommenen Geſetzantrag zu 
Fall, der die Heirat eines Mannes mit der Tante 
8 ſeiner verſtorbenen Frau für geſetzlich 
erklärt. 

Schweres Aukomobilunglütk. 

Rom, 2. Auguſt. (R.) Heute nacht ereignete ſich 
ein ſchweres Automobilunglück vor den Toren Roms. 
In der Via Appia fuhr ein Automobil gegen einen 

aum. Der Benzinbehälter explodierte und das ganze 
Automobil verbrannte. Der Chauffeur wurde als 
verkohlte Leiche aufgefunden. Ein zweiter Inſaſſe 
verſtarb im Krankenhaus, weitere drei Leute find 
ſchwer verletzt eingeliefert worden. 
Neue Anwelter und Aeberſchwem ; 
mungen in Mitteljapan. 

Tokio, 2. Auguſt. (R.) Das mittlere Japan 
wurde neuerdings von heftigen Gewitterſturmen heim⸗ 
geſucht, die von Erdſtößen begleitet waren, 
Mehrere Brücken wurden zerſtört und der Eiſenbahn⸗ 
verkehr wurde behindert. Einige hundert Häuſer 
wurden überſchwemmt und an den Feldern wurde 
großer Schaden angerichtet. Der Schaden wird auf 
mehrere Millionen Jen geſchätzt. Man 
befürchtet, daß etwa 20 Perſonen bei dem Unwetter 
ums Leben gekommen ſind. Einige Ort⸗ 
ſchaften in der Nähe von Tokio wurden durch die 
aus den Ufern getretenen Flüſſe unter Waſſer geſetzt, 
jo daß nur noch die Dächer der Häuſer herausragen. 


Grubenunglück in Südafrika. 

London, 2. August. (R.) Auf der „City Doep“⸗ 
Grube in den Witwatersrand⸗Feldern in Südafrika 
wurden nach Berichten aus Johannesburg durch 
niedergehende Geſteinsmaſſen 13 Bergleute, 2 Euros 
päer und 11 Eingeborene getötet. Ein Europäer und 
7 Eingeborene werden noch vermißt. Es beſteht 
doch teine Hoffnung ſie noch lebend zu bergen. 


.. ee 
Die heutige Ausgabe hat 10 Zeiten 
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Wegen Umzuges vom Stary Rynek 77 


_ nach dem „DOM KONFEKCYINY“ Stary Rynek 98/100 
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in meinem Detail-Geschäft am Stary Rynek SS 


Nommen Nie und Jie werden staunen, was da geboten wird. 
Sie gehen nicht leer mod Hause! 
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